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I 25ei tiefem Raiten SBeljen... j
I îîei btefem halten 2B<ben I

i Stnb aß? Straften leer, f
j ©te SBaffer ftifle flehen, }

3d) aber fdjroeif' umfttr. j
©fe Sonne fdjelnt fo trübe, i
3Jîug frill) hinunterßehn; i

' Erloldjeit ift bie Cirbe,
i ©te Eu ft hann ntd)t bsftetjn.

1

f Stmt ßeht ber 2BUb 3u ©nbe,
I 3m ©orfe made' id) ftalt,
j ©a roärm' id) mir bte Känbe, 5

i SSletbt and) ba» 5)cr,)e halt. |
- Uljlatib. j

Der 23unbesrat t)at bie 23or=

anfcfjläge bes 2l3eftpoftbureaus uitb bes
internationalen Eifcnbabntransportamtes
genehmigt. — Der 23erid)t liter bie 12.
23011'erbunbsoerfammlung, bie Däiigfeit
ber fdjwe^erifdjen Delegation unb bie
gefaxten 23efdjliiffe rourben feftgeftellt
unb an bie eibgenöffifd)en Siäte ge=
wiefen. — 23on ber 23erfdjiebung ber
Steparationsfonferen3 in Kaufaitne tourbe
Kenntnis genommen. — Sludj bie mit
Oefterreidj ehielte 93erftänbigxmg über
bie ©erïiir3ung ber Künbigungsfiift bes
öfterreidjifdj=f<hwei3erifd)en Kaitbels*
oertrages unb einiger gegenteiliger Korn
seffionen tourbe sur Kenntnis genommen.
— Es tourbe befdjloffen, ber Gtidereh
treubanbgenoffettfdjaft 001t ber feineqeit
bewilligten Stadjfuboention eine weitere
State oon <5r. 250,000 ausstrahlen, fo
bafe bann nod) 3fr. 250,000 3110 23er=

fiigung fteben. — Gdjiiehlitb genehmigte
-ber 23unbesrat nod) eine neue Crbcnnan3
für ben Karabiner als SJtobell 1931.
Es banbclt fid) um eine SBerbefferung bes
Karabiners SJtobell 1911. Die Dreff=
fidjerljcit bes neuen SJtobells ift gröber,
ininbeftens ebeufo grob toie beim langen
©ewebre, unb auberbem geftalten fid)
bie Kerftellungsïoften niebriger, toie beim
SJtobell 1911.

3m Sabre 1930 würben oon ben
G dj to et3. 23 u nb esb a b ne n 122,5
SJiillioiten Steifcnbe befördert, unt 5,4
Millionen weniger als im 23orial)re.
Damit bat bie aufft:igenbe 23ewegr:ng im
23erfonenoerfebr, bie feit 1922 eingefefrt
batte, toieber einen Heilten Stüclfdjlag er=
litten. Die £age ift aber immerbin nod)
fetjr günftig gegen bie 69,5 SJtillioncn
fReifenben im Sabre 1918. ©elbft*
oerftättblid) finb aud) bie Einnahmen aus
beut SJerfottenoerfebr gegen bas 23or=

jabr merîtid) gefunten unb biefe Seit»
tung t'ommt beim ©üteroerfebr in nod)
oerftärlterem SJtafte 311m 2tusbrud. —
Die aus allen Deileit bes Sanbes ftart
befudjte ©eneralocrfantmlung ber 23al)m
bof= unb Gtationsoorftänbe ber G.
23 23. in 3'ürid) {teilte fid) in ber Srage
ber „Stfto" einftimmtg auf ben 23oben
ber Stefolution bes Sd)tuci;erifd)en Eifern
babneroerbanbes, in welcher biefes 23ro=
ielt ber G. 23 23. unb ber „Gefa" aïs
utt3wedmäfiig bc3cid)itet wirb.

Die 00m G. K. 23. erredjnefe 3 it b e x

3iffer bes Kleinhandels war am
1. Sanuar 131,2 fßunlte, alfo unt 1,4
«Çuntte tiefer als am 1. De3ember 00=
rigett Sabres. 21m 1. Sanuar 1931
ftanb ber Snber auf 144,2, fo bafe alfo
im Kaufe bes Sabres ein Stüdgang um
13 23unïte feftguftelîen ift.

'

Eine aufjcrorbent'idje Delegiertem
ocrfamm'ung ber fdjwd.c i'cben 33t i I d)

p r 0 b u 3 e n t e no e r b ä 11 b e, b'e im
23eruer 23ürget'baus tagte, befdjlcfe, ben
33tildjprcis ab 1. Sebruar um 1 Stappen
pro Kilogramm berabtufeben. Der De>
tailprcis für Konfummild) erfährt bie
entfprcdjenbe Ketabfeljung, bie 2Ibgabe=
preife für Käfc bleiben unoeranbcit.

3m 3oIIfreien Kleinen ©,reu3
oertebr aus bem Elfafe unb 23aben
finb im oergattgenett Sabre allein nadj
23afel über 700 SBagen Kartoffeln unb
©emüfe geliefert worben. Da wohl nur
ein Heiner Deil biefer SJtenge in ber
©ren33one felbft probu3iert würbe, foil
bemnädjft bie 2fragc bes flehten ©ren3=
oerfebrs in lanbwirtfchaftlidjen Eqeug»
niffen in einer Konferen3 in 23afel be=

fprod)cn werben.
Der ©rofec Stat im 21 a r g a u batte

im 2februar 1930 bie Erbauung eines
neuen Kautonsfdjulbaufes im Koftem
ooranfdjlag oon 375,000 Çranfcn be=

fäjloffen. Stun bcfdjlofj bie Gtaatsredj*
nungsfontmiffion mit 5 gegen 3 Gtitm
men, auf ben Steubau 311 oer3id)ten. —
Sit .Oftringen gerieten fünf SJtitglieber
einer Kaufiererfami.ie nad) einem Dritte*
gelage auf ber Gtrafje in Gtreit. Kie=
bei erhielt ber 22jäbrige Sofef Kufer
oon feinem Gdjtoager Sobann öäfelt^
Kufer mehrere 33tcffe:fticbe. Der fJjwem
oerwunbete Kufer würbe bei Küngol*
hingen auf ber GMfe gefunben unb
ins Gpital oerbradjt, ber SEäter unb bie
übrigen gfamuenmitglieber flohen in b:r
Stiftung auf Kiingolbingen. 2tuf bie

qait3e ©efelfdjaft wirb wegen oerfd)ie--
bener 23eIob:ebftäbIe ohnehin fdjoit län-
g ere 3 Ht gefabnbet.

Die 23 a fier Gtrafjenbabnen erHHten
im Sabre 1931 einen 23etriebsiiberfd)ub
oon §r. 2,066,203. Stadj 2Ib3tig aller
fonftigen 23erbinblid)fciten oerblieb nod)
ein Steingewinu oon 2fr. 283,203. —
3n ber 9tad)t 3um 20. bs. würbe in bie
Stebaftion ber „Strbeiterseitung" im

23oIfsbaùs eingebrochen. Es würbe ie=
bod) nidjt nad) ©elb, fonbern nadj Sitten
gefudjt. — Da infolge ber Krife immer
wieber oft fd)ledjt beleumbete fieute oer=
fudjen, bie ©ren3e fd)wai*3 3U paffieren,
bat bas 23afler 23oIi3eibepartement im
Einoernebmen mit ber Direction bes
341 reifes einen oerftärften ©:en;fdjub
befdjloffen. 2ln ber fd)wei3erifd)4abi|d)en
©ren3e würben 18 23oIi3iften in ben
©reii3bicnft eingefebt. — Die 23afler
Gpitalfommiffion bat Dr. meb. SJtar
Stiebel, bem oen 23rofeffor Sllfreb Sab-
barbt eine Slffiftentenftelle 3ugefid)crt
worben war, mit feinem ©efudje ab=
gewiefeit.

Sit 2r r e i b u r g ftarb an einem Kei3=
fdjlag Sngenicur Sluguft 2Bäbcr, ber
Ebef ber freiburgifdjen EIeft;i;,itätswer!e.
Er erreidjtc ein Kilter oon 54 Sohren.
— Die Gdjofolabefabrif in 23roc fab
fidj infolge ber E.rportfdjwierigfeitcn ge*
3wungen, einen Deiï ber Slrbeiterfdjaft
31t entlaffen. Eine 2ln3af)l älterer 2tr=
heiter, bie febon Sabwbnte lang in ber
2fabrif arbeiten, würbe penfioniert.

3n ©enf ftarb im Kilter oon 78
Sohren ber frühere SJtebi-inprofeffor ber
Unioerfität, Sßtof. 21. 2f- ©• Déternob,
an ben folgen einer Operation.

Der Gdjulrat oon ©larus hat be*
fcbloffen, im grübiabr feine Eramen
mehr burcbsufiibren. Dagegen wirb ben
SIngebörigen ber Gdjiiler unb fonftigen
Sntereffenten ©efegenbeit gebeten, wäb=
ber lebten 213od)e bes Gdjuljabres bem
Unterridjt bei;uwof)nen. — Sit ber lei3ten
Gibung bes ©lamer Stcgierungsrates er=
Härten Kanbammann Ebwin Kaufer unb
fianbesftattbaltcr Kllfrcb Dfdjubt) ihren
Sfüdtritt auf bie midjfte fianbsgemeinbe.
Kaufer gehörte ber Sfegierung feit 1902,
Dfdjubt) feit 1908 an.

3n Eierfs (©raubiinben) ftarb im
Kilter oon 83 Sohren SJtajor Dt), ©rofj,
gewefenes SJtitglieb bes bünbnerifd)cn
©rofjeit States. Er führte aud) bas Dele=
Phon im SJtünftertal ein unb grünbete
bie bortige Kranfcnfaffe.

Ebarles 23. Kont, «Bürger ber K3er-
einigten Gtaaten oon Storbamcrüa, oer=
mad)te ber Gtabt £u3em bie Kiegem'
fdj'aft ütenberg in ber Stäbe oott Drei=
linben, faint bem gefamten Snoentar.
Das gan3e foil 3unt Slnbenfen au ben
Donator unter bem Stamen „Gchlofc
Iltenberg" öffentlichen Sntereffen bi.nfh
bar fetn. Um bies 3U erleichtern; oer=
madjte Kopt ber Gtabt nod) ein Ka=
pttal oon 2fr. 500,000. Das fianbguf
Utenberg 3äl)lt 311 ben fdjönftert unb
gröfjten fianbgütern £u3ems unb würbe
fdjon oor 600 Sohren urfunblidj er=
wähnt. — 2ltn 20. bs. ereignete fid) im
grofeen Gtabttunnel, eben als ber ©oti=
barbfdjnelfîug paffierte, ein Gdjienen»
brudj, wobei ber 23oftwagen entgleifte,

î Bei diesem Kalten Wehen... s

s Bei diesem kalten W-Hen
i Sind alle Straßen leer, s

^ Die Wasser stille stehen, j
Ich aber schweif' umher.

^

Die Sonne sckieint so triibe, i
â Muß friih hiniintergeh»! >

> Erloschen in die Liede,
i Die Lust kann nicht besteh». i
î Nun steht der Weld zu Ende, :

Im Dorfe macd' ich Halt,
s Da wärm' ich mir die Hände,
1 Bleibt auch da» Herze kalt. f' Uhland. s

Der Bundesrat hat die Vor-
anschlage des Weltpostbureaus und des
internationalen Eisenbahntransportamtes
genehmigt. — Der Bericht über die 12.
Völkerbundsoersammlung, die Tätigkeit
der schweizerischen Delegation und die
gefaßten Beschlüsse wurden festgestellt
und an die eidgenössischen Räte ge-
wiesen. — Von der Verschiebung der
Reparationskonferenz in Lausanne wurde
Kenntnis genommen. — Auch die mit
Oesterreich erzielte Verständigung über
die Verkürzung der Kündigungsfust des
österreichisch-schweizerischen Handels-
Vertrages und einiger gegenseitiger Kon-
Zessionen wurde zur Kenntnis genommen.
— Es wurde beschlossen, der Stickerei-
treuhandgenossenschaft von der seinerzeit
bewilligten Nachsubvention eine weitere
Rate von Fr. 250,000 auszuzahlen, so

daß dann noch Fr. 250,000 zur Ver-
fügung stehen. — Schließlich genehmigte
der Bundesrat noch eine neue Ordonnanz
für den Karabiner als Modell 1331.
Es handelt sich um eine Verbesserung des
Karabiners Modell 1311. Die Treff-
sicherheit des nenen Modells ist größer,
mindestens ebenso groß wie beim langen
Gewehre, und außerdem gestalten sich

die Herstellungskosten niedriger, wie beim
Modell 1911.

Im Jahre 1930 wurden von den
Schweiz. Bundesbahnen 122,5
Millionen Reisende befördert, um 5,4
Millionen weniger als im Vorjahre.
Damit hat die aufstagende Bewegung im
Personenverkehr, die seit 1922 eingesetzt
hatte, wieder einen kleinen Rückschlag er-
litten. Die Lage ist aber immerhin noch
sehr günstig gegen die 63,5 Millionen
Reisenden im Jahre 1913. Selbst-
verständlich sind auch die Einnahmen aus
dem Personenverkehr gegen das Vor-

jähr merklich gesunken und diese Sen-
kung kommt beim Güterverkehr in noch
verstärkterem Maße zum Ausdruck. —
Die aus allen Teilen des Landes stark
besuchte Generalversammlung der Bahn-
Hof- und Stationsvorstände der S.
B.B. in Zürich stellte sich in der Frage
der „Asto" einstimmig auf den Boden
der Resolution des Schweizerischen Eisen-
bahnerverbandes. in welcher dieses Pro-
jekt der S.V.B, und der „Sesa" als
unzweckmäßig bezeichnet wird.

Die vom S. K. V. errechnete Inder-
Ziffer des Kleinhandels war am
1. Januar 131,2 Punkte, also um 1,4
Punkte tiefer als am 1. Dezember vo-
rigen Jahres. Am 1. Januar 1331
stand der Inder auf 144,2, so daß also
im Laufe des Jahres ein Rückgang um
13 Punkte festzustellen ist.

Eine außerordent'iche Delegierten-
vcrsamm'ung der schwci.e i'chen M ilch -

Produzentenverbände, de im
Berner Bürgerhaus tagte, beschieß, den
Milchpreis ab 1. Februar um 1 Rappen
pro Kilogramm herabzusetzen. Der De-
tailpreis für Konsummilch erfährt die
entsprechende Herabsetzung, die Abgabe-
preise für Käse bleiben unverändert.

Im zollfreien Kleinen Grenz-
verkehr aus dem Elsaß und Baden
sind im vergangenen Jahre allein nach
Basel über 700 Wagen Kartoffeln und
Gemüse geliefert worden. Da wohl nur
ein kleiner Teil dieser Menge in der
Grenzzone selbst produziert wurde, soll
demnächst die Frage des kleinen Grenz-
Verkehrs in landwirtschaftlichen Erzeug-
nissen in einer Konferenz in Basel be-
sprochen werden.

Der Große Rat im Aargau hatte
im Februar 1930 die Erbauung eines
neuen Kantonsschulhauses im Kosten-
Voranschlag von 375,000 Franken be-
schlössen. Nun beschloß die Staatsrech-
nungskommission mit 5 gegen 3 Stim-
men, auf den Neubau zu verzichten. —
In Oftringcn gerieten fünf Mitglieder
einer Hausiererfami.ie nach einem Trink-
gelage auf der Straße in Streit. Hie-
bei erhielt der 22jährige Josef Huser
von seinem Schwager Johann Häfeli-
Huser mehrere Messe-, stiche. Der schwer-
verwundete Huser wurde bei Kllngol-
dingen auf der Straße gefunden und
ins Spital verbracht, der Täter und die
übrigen Famikienmitglieder flohen in dcr
Richtung auf Küngoldingen. Auf die

ganze Gesellschaft wird wegen verschie-
dener Velodiebstähle ohnehin schon län-
gere Zeit gefahndet.

Die Bäsler Straßenbahnen erzielten
im Jahre 1931 einen Betriebsüberschuß
von Fr. 2,066,203. Nach Abzug aller
sonstigen Verbindlichkeiten verblieb noch
ein Neingewinn von Fr. 233,203. —
In der Nacht zum 20. ds. wurde in die
Redaktion der „Arbeiterzeitung" im

Nolkshaüs eingebrochen. Es wurde je-
doch nicht nach Geld, sondern nach Akten
gesucht. — Da infolge der Krise immer
wieder oft schlecht beleumdete Leute ver-
suchen, die Grenze schwarz zu passieren,
hat das Basler Polizcidepartement im
Einvernehmen mit der Direktion des

Z)ll reises einen verstärkten Grenzschutz
beschlossen. An der schweizerisch-badischen
Grenze wurden 13 Polizisten in den
Grenzdienst eingesetzt. — Die Basler
Spitalkommission hat Dr. med. Mar
Nicdel, den, von Professor Alfred Lab-
hardt eine Assistentenstelle zugesichert
worden war. mit seinem Gesuche ab-
gewiesen.

In F rei b u r g starb an einem Herz-
schlag Ingenieur August Wäber, der
Chef der freiburgischen Elektrizitätswerke.
Er erreichte ein Alter von 54 Jahren.
— Die Schokoladefabrik in Broc sah
sich infolge der Erportschwierigkeitcn ge-
zwungen, einen Teil der Arbeiterschaft
zu entlassen. Eine Anzahl älterer Ar-
beiter, die schon Jahrzehnte lang in der
Fabrik arbeiten, wurde pensioniert.

In Genf starb im Alter von 73
Jahren der frühere Medizinprofessor der
Universität, Prof. A. F. C. Dêternod,
an den Folgen einer Operation.

Der Schulrat von Glarus hat be-
schlössen, im Frühjahr keine Eramen
mehr durchzuführen. Dagegen wird den
Angehörigen der Schüler und sonstigen
Interessenten Gelegenheit geboten, wäh-
der letzten Woche des Schuljahres dem
Unterricht beizuwohnen. — In der letzten
Sitzung des Glarner Negierungsrates er-
klärten Landammann Edwin Hauser und
Landesstatthalter Alfred Tschudy ihren
Rücktritt auf die nächste Landsgemeinde.
Hauser gehörte der Regierung seit 1302,
Tschudy seit 1303 an.

In Cierfs (Graubünden) starb im
Alter von 83 Jahren Major Th. Groß,
gewesenes Mitglied des bllndnerischen
Großen Rates. Er führte auch das Tele-
phon im Münstertal ein und gründete
die dortige Krankenkasse.

Charles B. Hont, Bürger der Ver-
einigten Staaten von Nordamerika, ver-
machte der Stadt Luzern die Liegen-
schaft Utenberg in der Nähe von Drei-
linden, samt dem gesamten Inventar.
Das ganze soll zum Andenken an den
Donator unter dem Namen „Schloß
Utenberg" öffentlichen Interessen dünst-
bar sein. Um dies zu erleichtern^ ver-
machte Hoyt der Stadt noch ein Ka-
pital von Fr. 500.000. Das Landgut
Utenberg zählt zu den schönsten und
größten Landgütern Luzerns und würde
schon vor 600 Jahren urkundlich er-
wäbnt. — Am 20. ds. ereignete sich im
großen Stadttunnel, eben als der Gott-
hardschnellzug passierte, ein Schienen-
bruch, wobei der Postwagen entgleiste,
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ber 3ug aber 311m (Stehen gebracht wer*
ben tonnte, noch beoor ein Unheil paf*
fierte. Ser 3ug tonnte feine gahrt mit
25 Stinuten Berfpätung fortlegen. —
Der Sichter unb Schriftfteller ©rnft
3ahn beging am 24. bs. feinen 65.
©eburtstag in firent.

3n Beuenburg tourbe am 20. bs.
ein falfdjes neues günffrantenftüd ein*
geliefert. Sie Sadjajjmung ift febr gut,
nur ift es etwas gröber als bie echten
neuen günflieber. — Ser tiir3lich oer*
ftorbene Beuenburger Btofeffor So*
meier hinterlieb ber ©emeinbe Seuen*
bürg einen groben Seil feiner bebeu*
tenben Bibliotbef. — 3n fia ©baux=be=
gonbs ftarb einer ber ©hefs ber Uhren*
firma Baut Sitisheim, ©eorges Sitis=-
heim. — Sie llfjrenfabrit Stooabo in
fia ©hau.r*be=gonbs hat ihren 23etrieb
faft oolliommen eingeftellt. ©s werben
nur noch einige Ithrenarbeiter uitb bas
Bureaupcrfonal befdjäftigt. Sie 5a*
brit befdjäftigte fonft runb 350 Arbeiter.

3n ber Sadjt oorit 24.725. bs. ftarb
in fieerbrugg Ulboofat Sr. ftarl SBcber,
ber Bröfibeitt bes f a nt t g a II i f cb cn
©roben Bates, im fillter oon 42 Sahren
an ben golgen einer öeifitrantheit.

Sie reformierte ftirdjgemeinbe oon
S 0 I 0 t h u r tt wählte an ihre erlebigte
britte 3ßfarrftoIIe £errn Pfarrer UBil*
heim Otto Bqfe aus Siemtigen.

Snfolge ber ©.rportfdjwierigfeiten
ftellte bie Sdjönenwerber Ballt)*
Schuhfabrit in ihren gilialen in Bettnau
unb ftirdjlerau bie Arbeit ein.

Ser ftanton Seffin wirb ben Se*
teranen ber ©renàbefebung oon 1870/71
eine ©rimterungsmebai le überreidjen laf*
fen. Sie 3ahl biefer Betcranett beträgt
120.

Sie fia uf an tt er Salbei oerhaftete
einen getoiffen Ulleraitber ftalbfuj;, ber
in Bulle Betrügereien im Setrage oon
gr. 6000 oerübt hatte, ©r war Stitglieb
einer Siebsbanbe, beren Spe3ialität
baritt beftanb, UBaren auf ftrebit 311

taufen unb fie 311 unterfebten greifen
weiter 3U oertaufen. — 3n Stontrcur
bradjte ber Staliener Saloatore Su*
gliefi feiner .Canbsmännin grau fiom*
barbi mit einem Bafiermeffer fo fchtoere
Serlcbungeit bei, bab biefe ins ftranfen*
haus überführt werben muffte. Btifllieîi
würbe oerhaftet. — 3n fiaufanite ftarb
im Hilter oon 55 Sahren Oberftleutnant
©ntile Subuis, Bferbefteltungsoffi3ier
bes Slabes Sitten unb ehemaliger ftom*
manbant ber Bataillone 88 unb 169.

Sie regu'i.rten Uluguftine:*©borl)erren
00m ©rofeen St. B e r n h a r b, bie
fdjon 1801 bie UIrmee Sapoleons labten,
werben im fiaufe bes Sahres ein ôofpû
an ber ©rense oon ©hina unb Sibet
übernehmen. Sie neue Sieberlaffung in
Sibet würbe ben ©hortjerren als Stif*
fionsftation iiberwiefen. Ulber and) bas
§ofpi3 auf bem ©rofjen St. Bernharb
wirb nidjt aufgehoben, fonbern oerbleibt
weiter in ben öänben ber ©horherren.

Ser 3 ü r d) e r grembenoertehr hat
im oergaitgenen Sahre infolge ber all*
gemeinen SOßirtfdjaftsbepreffion ftart
nadjgelaffen. 3m Bergleid) 311m Bor*
jähre fiel bie 3äl)l ber in ben Rotels
abgeftiegenen Berfonen um 14,200 unb

betrug 325,600. Sie 3äljt ber Sogier*
nädjte betrug 904,400, bas ift um 58,8C0
weniger als im oorhergehenben Sahre.
— Ulm 24. bs. würbe bas ftird)*
gemeinbehaus UBiplingen eingeweiht.
Sie Bautoften betrugen 2,5 Stillionen
granten. ©s enthält einen grofecn unb
mehrere Heine Säle, 3immer für tirdj*
lidje unb gefellfcbaftlidje 3toede, ein
Soft*, Bant* unb Quartierbureau, einen
fiefefaal ber Beftalo33igefelIfdjaft, gtoci
Bfarrwohnungen, eine Surnfjalle, Bä*
ber, eine Stütterberatungsftelle, einen
ftinbergarten famt Strippe, ein ftranfen*
mobiIienmaga3in unb eine altohol*
freie UBirtfdjaft. — 3n ber Sad)t
00m 19.720. bs. 0erfuchte eine ge*
fdjiebene grau in 3üridj*9Bicbifon ihren
©atten unuubringen. Sie hatte fidj in
bie UBohnung eingefd)Iid)en unb oerfejjte
beut fdjlafenbcn Stanne mit einem Beile
blinblings Siebe auf ben Stopf. Ulis
fie ihn für tot hielt, nahm fie ihm 500
granten ab. Ser Staun tarn aber
wieber 311 fidj unb bürfte nodj gerettet
werben. Sie grau, bie oon einer Bad)*
barin erfannt worben war, würbe oer*
haftet unb hot bie Sat bereits einge*
ftanben. Ulm 23. bs. abenbs oer*
fud)tcn tommuniftifdje Semonftranten
als Brotcftattion gegen bie Beftrafung
3weier junger Solbatcn, bie fidj in Uni*
form an einer antifassiftifdjen Semon*
ftration beteiligt hatten, bas Sor ber
3ürdjer Stafertte 31t bemolieren unb in
bie Stafernc ein3ubringen. Sie riffen bie
oor bem Sore ftehenben Sdjilberhäus*
chen um unb benühten fie als Sturm*
böde. Stantonspoli3iften, bie 3ur Be*
toadjung in ber fonft leeren Stafcrne
weilten, gaben Sdjredfdjüffe ab, burdj
bie oier jugenbliche Stommuniften oer*
lebt würben, barunter einer fd)wer. Balb
erfdjien auch bie StabtpoIi3ei in ©a=.

mions unb ftellte Buhe unb Drbnung
wieber her. — Bei Sonbierbohrungen
nach ©runbwaffer für eine neue UBaffer*
oerforgungsantage in ©offau ftieff man
in 13 Steter Siefe auf UBaffer. Bun
quillt feit 14 Sagen ein mehrere Steter
hoher Springquell aus bem Boben. —
Sas Bolitbureau bes 3entraIlomitees
ber ïommuniftifdjen Bartei ber Sd)wei3
befdjlofj, bas Sefretariat ber Bartei nach
3 ü r i dj 3U oerlcgcit, wo bemgemäfe aud)
ber Sih bes 3entraltomitees fein wirb.
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Ser Begierungsrat genehmigte
bie folgenben Südtritte unter Berban*
tung ber gelcifteten Sienfte: giirfpredj
SB. Beter als ©erid)tsfd)reiber unb Be*
treibungsbeamter oen fiaufen: Ulbolf
fiauencr als Bcrfteher ber ftnabentaub*
ftummcnanftalt in Stündjeitbudjfee; ©hri*
ftian Beetfchcn als Brintarfdjulinfpeltor
unb ©. SBinfelmann als ftreisober*
förfter. — Sie Bewilligung 3ur UIus*
iibung bes Berufes erhielt Boiar SBer*
ner Ulnbreae oon Schaffhäufen, ber fiel)

in Sntcrlafcn nieberläfjt. — Sie oon
ber reformierten ftirdjgemeinbe grei*
bergen getroffene SBal)I oon Bierre
©barpicr, bisher in Saignelégier, 3U
ihrem Bfarrer würbe genehmigt.

Sie Sdjühenfefte im ftanton
gehen erheblich 3uriid. gür bas laufenbe
Sahr würben 00111 Borftanb bes ftan*
tonalfdjüljcnoercins nur beren 5 bcwil*
ligt. 3n früheren 3aiten gab es oft
beren 20. Siefes Sahr finbet bas gelb*
feftionswettfd)iefjen auf 300 Steter Si*
ftan3 am 22. Stai unb bas für Bcooloer
unb Biftolen am 28. Uluguft ftatt.

3m !antonaI=bernifd)en Sdjroin*
geroerbanb finb beraeit 720 aftioe
Schwinger, 1065 Baffioe unb 170
©hrenmitglieber unb Beteranen 311=

fammeitgefchloffen. Sas ftautonat*
fdjwingfeft wirb in Shun ftattfinben.

Sie öeilftätte für altohollranîe
grauen „SSpfjhöIjIi" bei üj erlogen*
b u d) f e e ift genötigt, noch einen Beu*
bau 3U crftcllen. Sie ©eftchungsf'often
betragen gr. 244,000. £>ie3U ftellt bie
Begierung gr, 100,000 bei, gr. 70,000
finb an eigenen Stitteln oorhanbett unb
ben Beft hofft man burdj freiwillige
©aben, niebrig oeriinsbare Sarlehen
unb 3eidjnungen à fonds perdu beclen

3u tonnen.

Ser feit bem 3. bs. in Ul 11 m e n *

hingen oermifete fchroerljörige fianb*
arbeiter Sohaitn Bühlmann fdjeint ben
Sob in ber Ulare gefunben 3U haben,
ba man feinen Sut unb feinen Segen*
fdjirm auf bem Saturn in ber Bähe
ber Bofjweibfähre fanb.

Ser gifdjbeftanb in ber ft a n b e r unb
in ber © n g ft l i g e n geht fortwährenb
surüd, troljbem beim Blaufee unb bei
grutigen bereits 3wei gifdjotter abge*
fd)offen würben. Bun gelang es, bei
grutigen ein Bradjtseremplar oon über
1,1 Steter fiänge 3U erlegen. Ser Bäu*
ber wirb ausgeftopft ber Setunbar*
fdjule grutigen als ffiefdjent übergeben
werben.

Ulm 21. bs. mittags geriet bei fiei*
Î3 i g e n auf ber Sbunerfeeftrahe ein Ber*
fonenauto ins Sdjleubem unb ftür^te
über eine oier Steter hohe Böfchung
in ben Shunerfee. Ser fienter, ein 3ür=
djer ftaufmann, tonnte fid) aus bent ge*
fdjloffencn Uluto retten. $ilfs,räften ber
Uluto Ut.*©. Suterlacen gelang es, ben
UBagen wieber ins Srodene 31t bringen.

Ulm 17. bs. oormittags gelang es
einem Steinbod, ben Srah't3aun bes ©e*
beges im Brüdgut mit einem mädj*
tigeit Satje 311 überfpringen. ©s gelang
jebod), beu Ulusreifjer wieber in fein ©e*
hege 3U bringen. Ser Ulusreifjer, ber
wegen feiner hiuterliftigen Ulitgriffe auf
ben UBärter ooit beit übrigen Sieren
abgefonbert worben war, wollte jeben*
falls wieber 311 feinen ftameraben 3urüd.

Ser 72jährige g r u t i g e r Bürger
Samuel UBäfler unternahm mit feiner
87jährigen ©attiu oor brei UBodjeu 3um
fiebenten Stale bie Seife nach Ulmerita.
Bun tarn bie Sadjridjt, bafj bie beibeit
reifeluftigen alten fieutdjen glüdlid) in
ber neuen UBelt angetomnten feien.

Sie Beoölferung ber Stabt Biel hat
im oergaitgenen Sahr um genau 100
Berfonen 3ugenontmen, bie Stabt hätte
am Sahresettbe 37,869 ©inwohner. —
Bei ©rabarbeiteit an ber Bösingenftrafje
würben mehrere ©räber aufgebedt. ©s
hanbelt fid) um ßeute, bie bei ber alten,
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der Zug aber zum Stehen gebracht wer-
den konnte, noch bevor ein Unheil pas-
sierte. Der Zug konnte seine Fahrt mit
25 Minuten Verspätung fortsetzen. —
Der Dichter und Schriftsteller Ernst
Zahn beging am 24. ds. seinen 65.
Geburtstag in Luzern.

In Neuenburg wurde am 20. ds.
ein falsches neues Fünffrankenstück ein-
geliefert. Die Nachahmung ist sehr gut,
nur ist es etwas größer als die echten
neuen Fünflieber. — Der kürzlich ver-
storbene Neuenburger Professor Do-
meier hinterließ der Gemeinde Neuen-
bürg einen großen Teil seiner bedeu-
tenden Bibliothek. — In La Chaux-de-
Fonds starb einer der Chefs der Uhren-
firma Paul Ditisheim, Georges Ditis->
heim. — Die Uhrenfabrik Movado in
La Chaux-de-Fonds hat ihren Betrieb
fast vollkommen eingestellt. Es werden
nur noch einige Uhrenarbeiter und das
Bureaupersonal beschäftigt. Die Fa-
brik beschäftigte sonst rund 350 Arbeiter.

In der Nacht vom 24-/25. ds. starb
in Heerbrugg Advokat Dr. Karl Weder,
der Präsident des sa nk t g a l I i s ch e n
Großen Rates, im Alter von 42 Jahren
an den Folgen einer Herzkrankheit.

Die reformierte Kirchgemeinde von
Solothurn wählte an ihre erledigte
dritte Pfarrstelle Herrn Pfarrer Wil-
Helm Otto Rytz aus Diemtigen.

Infolge der E.rportschwierigkeiten
stellte die Schönenmerder Bally-
Schuhfabrik in ihren Filialen in Reitnau
und Kirchlerau die Arbeit ein.

Der Kanton Tessin wird den Ve-
teranen der Erenzbesetzung von 1370/71
eine Erinnerungsmedai le überreichen las-
sen. Die Zahl dieser Veteranen beträgt
120.

Die Lau sann er Polizei verhaftete
einen gewissen Alexander Kalbfuß, der
in Bulle Betrügereien im Betrage von
Fr. 6000 verübt hatte. Er war Mitglied
einer Diebsbande, deren Spezialität
darin bestand, Waren auf Kredit zu
kaufen und sie zu untersetzten Preisen
weiter zu verkaufen. — In Montreur
brachte der Italiener Salvatore Pu-
gliesi seiner Landsmännin Frau Lom-
bardi mit einem Rasiermesser so schwere
Verletzungen bei, daß diese ins Kranken-
Haus überführt werden mußte. Pugliesi
wurde verhaftet. — In Lausanne starb
im Alter von 55 Jahren Oberstleutnant
Emile Dubois, Pferdestellungsoffizier
des Platzes Sitten und ehemaliger Kom-
mandant der Bataillone 33 und 169.

Die regu'i.rten Augustiner-Chorherren
vom Großen St. Bernhard, die
schon 1801 die Armee Napoleons labten,
werden im Laufe des Jahres ein Hospiz
an der Grenze von China und Tibet
übernehmen. Die neue Niederlassung in
Tibet wurde den Chorherren als Mis-
sionsstation überwiesen. Aber auch das
Hospiz auf dem Großen St. Bernhard
wird nicht aufgehoben, sondern verbleibt
weiter in den Händen der Chorherren.

Der Zürcher Fremdenverkehr hat
im vergangenen Jahre infolge der all-
gemeinen Wirtschaftsdepression stark
nachgelassen. Im Vergleich zum Vor-
jähre fiel die Zahl der in den Hotels
abgestiegenen Personen um 14,200 und

betrug 325,600. Die Zahl der Logier-
Nächte betrug 904,400, das ist um 53,800
weniger als im vorhergehenden Jahre.
— Am 24. ds. wurde das Kirch-
gemeindehaus Wiplingen eingeweiht.
Die Baukosten betrugen 2,5 Millionen
Franken. Es enthält einen großen und
mehrere kleine Säle. Zimmer für kirch-
liche und gesellschaftliche Zwecke, ein
Post-, Bank- und Quartierbureau, einen
Lesesaal der Pestalozzigesellschaft, zwei
Pfarrwohnungen, eine Turnhalle, Vä-
der, eine Mütterberatungsstelle, einen
Kindergarten samt Krippe, ein Kranken-
mobilienmagazin und eine alkohol-
freie Wirtschaft. — In der Nacht
vom 19./20. ds. versuchte eine ge-
schiedene Frau in Zürich-Wiedikon ihren
Gatten umzubringen. Sie hatte sich in
die Wohnung eingeschlichen und versetzte
dem schlafenden Manne mit einem Beile
blindlings Hiebe auf den Kopf. Als
sie ihn für tot hielt, nahm sie ihm 500
Franken ab. Der Mann kam aber
wieder zu sich und dürfte noch gerettet
werden. Die Frau, die von einer Nach-
barin erkannt worden war, wurde ver-
haftet und hat die Tat bereits einge-
standen. Am 23. ds. abends ver-
suchten kommunistische Demonstranten
als Protestaktion gegen die Bestrafung
zweier junger Soldaten, die sich in Uni-
form an einer antifaszistischen Demon-
stration beteiligt hatten, das Tor der
Zürcher Kaserne zn demolieren und in
die Kaserne einzudringen. Sie rissen die
vor dem Tore stehenden Schilderhäus-
chen um und benützten sie als Sturm-
böcke. Kantonspolizisten, die zur Be-
wachung in der sonst leeren Kaserne
weilten, gaben Schreckschüsse ab. durch
die vier jugendliche Kommunisten ver-
letzt wurden, darunter einer schwer. Bald
erschien auch die Stadtpolizei in Ca-,
mions und stellte Ruhe und Ordnung
wieder her. — Bei Sondierbohrungen
nach Erundwasser für eine neue Wasser-
Versorgungsanlage in Eossau stieß man
in 13 Meter Tiefe auf Wasser. Nun
quillt seit 14 Tagen ein mehrere Meter
hoher Springguell aus dem Boden. —
Das Politbureau des Zentralkomitees
der kommunistischen Partei der Schweiz
beschloß, das Sekretariat der Partei nach

Zürich zu verlegen, wo demgemäß auch
der Sitz des Zentralkomitees sein wird.

Der Negier ungs rat genehmigte
die folgenden Rücktritte unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste: Fürsprech
W. Peter als Gerichtsschreiber und Be-
treibungsbcamter von Laufen: Adolf
Lauencr als Vorsteher der Knabcntrub-
stummenanstalt in Münchenbuchsee: Chri-
stian Beetschen als Primarschulinspektor
und G. Winkelmann als Krcisober-
förster. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Berufes erhielt Notar Wer-
ner Andreae von Schaffhausen, der sich

in Jnterlaken niederläßt. Die von
der reformierten Kirchgemeinde Frei-
bergen getroffene Wahl von Pierre
Charpier, bisher in Saignelegier, zu
ihrem Pfarrer wurde genehmigt.

Die Schützenfeste im Kanton
gehen erheblich zurück. Für das laufende
Jahr wurden vom Vorstand des Kan-
tonalschützenocrcins nur deren 5 bewil-
ligt. In früheren Zeiten gab es oft
deren 20. Dieses Jahr findet das Feld-
sektionswettschießen auf 300 Meter Di-
stanz am 22. Mai und das für Revolver
und Pistolen am 23. August statt.

Im kantonal-bernischen Schwin-
gerverband sind derzeit 720 aktive
Schwinger, 1065 Passive und 170
Ehrenmitglieder und Veteranen zu-
sammengeschlossen. Das Kantonal-
schwingtest wird in Thun stattfinden.

Die Heilstätte für alkoholkranke
Frauen „Wpßhölzli" bei Herzogen-
buch see ist genötigt, noch einen Neu-
bau zu erstellen. Die Gestehungskosten
betragen Fr. 244,000. Hiezu stellt die
Regierung Fr. 100,000 bei. Fr. 70,000
sind an eigenen Mitteln vorhanden und
den Nest hofft man durch freiwillige
Gaben, niedrig verzinsbare Darlehen
und Zeichnungen à koncks peiclu decken

zu können.

Der seit dem 3. ds. in Allmen-
dingen vermißte schwerhörige Land-
arbeiter Johann Bühlmann scheint den
Tod in der Aare gefunden zu haben,
da man seinen Hut und seinen Regen-
schirm auf dein Damm in der Nähe
der Noßweidfähre fand.

Der Fischbestand in der K a n der und
in der Engstligen geht fortwährend
zurück, trotzdem beim Vlausee und bei
Frutigen bereits zwei Fischotter abge-
schössen wurden. Nun gelang es. bei
Frutigen ein Prachtsexemplar von über
1,1 Meter Länge zu erlegen. Der Näu-
ber wird ausgestopft der Sekundär-
schule Frutigen als Geschenk übergeben
werden.

Am 21. ds. mittags geriet bei Lei-
ßi g en auf der Thunerseestraße ein Per-
sonenauto ins Schleudern und stürzte
über eine vier Meter hohe Böschung
in den Thunersee. Der Lenker, ein Zür-
cher Kaufmann, konnte sich aus dem ge-
schlossenen Auto retten. Hilfskräften der
Auto A.-G. Jnterlaken gelang es, den
Wagen wieder ins Trockene zu bringen.

Am 17. ds. vormittags gelang es
einein Steinbock, den Drahtzaun des Ge-
heges im Brückgut mit einem mäch-
tigen Satze zu überspringen. Es gelang
jedoch, den Ausreißer wieder in sein Ge-
hege zu bringen. Der Ausreißer, der
wegen seiner hinterlistigen Angriffe auf
den Wärter von den übrigen Tieren
abgesondert worden war, wollte jeden-
falls wieder zu seinen Kameraden zurück.

Der 72jährige Frutiger Bürger
Samuel Wäfler unternahm mit seiner
87jährigen Gattin vor drei Wochen zum
siebenten Male die Reise nach Amerika.
Nun kam die Nachricht, daß die beiden
reiselustigen alten Leutchen glücklich in
der neuen Welt angekommen seien.

Die Bevölkerung der Stadt Viel hat
im vergangenen Jahr um genau 100
Personen zugenommen, die Stadt hatte
am Jahresende 37,369 Einwohner. —
Bei Erabarbciten an der Bözingenstraße
wurden mehrere Gräber aufgedeckt. Es
handelt sich um Leute, die bei der alten,
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3U Hinfang bes oorigen 3af)rf)unberts
abgetragenen Siedjenlirdje beigefeßt
toorben toaren. Stehen biefer Stirdje be*

fanb fid) bas Siedjenbaus, in roeldjem
bie Htusfäßigen unb bie mit böfen
ftraitlßeiten behafteten Patienten unhr»
gebracht tourben.

Hirn 17. 3anuar fanb in ©inel3
ß ti f (h e r 3 bie 3nftaIIation bes neuen
Pfarrers, £>errn Gdjilb, ftatt. Die 3n*
fta'.lationsprebigt hielt ©tünfterrfarrer
©rofeffor Sdjäbelin. ©efanglidje Dar»
bietungen ber ©l)öre oon ©ineh unb
fiüfd)er3 rabmten bie freier ein.

Die ©emeinbe S t. 3 m mer 3äl)lte
3u ©nbe 1930 6506 ©intoolpter. ©nbe
1931 3ät)Ite fie infolge ber Strife in ber
Ußreninbuftrie nur mebr 6373.

Der fürslid) in 5DÎ o u t i e r oerftorbene
Setunbarleßrer ©uftao ©eifer ocrmadjte
fein gan3es ©ermögen tooßltätigen 3m
ftitutionen. Das ©e3irtsfrantenl)aus
©toutier erhielt Sr. 15,000 unb bas
HBaifenßaus ©ourtelart) 3fr. 12,0C0.

3n ber Stäbe non Dai our entftanb
an ber felben Stelle, roo oor Sabres*
frift ber Sd)äbcl eines Hluerodjfen ge*
funben tourbe, eine ©obcufenfung oon
12—15 ©tetcr Durdjmcffer unb 25 Site*
ter Diefe. Dabei tourbeit intereffante
©erfteinerungen aus ber 3ura= unb
Streibe3cit, befonbers Hlmmoniten unb
©elemniten, bloßgelegt.

3n ber ©egenb bes D o u b s madjen
fidi neuerbings HBilbfdjtoeine bemer.bar.
Da fie auf ben Selbem große ©er*
toüftungen anrichten, oeranftaltcn bic
©auem Dreibiagben auf bie Sdjäb*
linge.

f 3«'el> Sieig«, Bent.

3otjann 3ol"b Steiger tourbe am 5. Sep*
tember 1843 als erftes Stiub feiner in ein*

fadjcit Berljcütniffcn lebenbeu (Slteru in Died)»
berg geboren. Seine Stinberjaljre ocriebte et
in SJteiriugen, roo itjm in einet Ißrioatfdjule
eine gute Scfjulbilbung 3iitcil tourbe. SJtit ber
größten Siebe unb Dautbarfcit erinnerte er
fid) äeittebens feiner tcefflidjen Beßrer, ber

jperren aBilljelm ©laß aus Bafel unb Samuel
Sßcitger aus lletenborf. Seine Beteljrutig für
§crrit aBeuger uiar ein §auptgtunb, baß feine
Scljiifudjt oon S'ifl'O'ö auf baljin ging, and)
ein foldjer Beßrer 311 roerben. atdjtäeljniäljrig
tonnte er ins ©rioatfeminar ber §erreit oon
Berber unb ©erber eintreten, unb er fdjrieb
felber einmal: (Es mar einer ber glüdlidjften
unb glüdbringenbften Dage meines Bebens, als
id) ins eoangelifdje Seminar in Bern eintrat.
Der im Seminar gemonnenett pofitiu djrift*
tidjen ©efinnung unb ßebensauffaffung blieb
er jeitlebens treu.

1865 ctroarb er fidj feilt ßeljrerpatent, unb
gleichzeitig rourbe er an bie 70 ßittber jäfjlcnbe
gemifdjte Sdjule bes oon brei aBilbbädjeit Ijcim«
gefudjten Dorfes Sd)roanben bei 58r;eu3 geroatjlt.
Die jroci unter ftrenger, aber frudjtbarer Btrbeit
»erbrachten 'o Sdjtoanbeit jätjlte er
immer 311 ben fdjöitftcn feines Bebens. Hieben*
bei mar er ©emeinbcfdjreiber unb beforgte and)
mit 3roei ffietjilfen bie atusmeffung unb 33er*

teilung ber ©emeinbealtmeub unb redigierte
bas erfte oom Dtegierungsrat fauttionierte
SRutjungsreglement. gür bie atnpflanjung eines
Dannenroalbes, einer Sdjutjmeljr gegen ben
Bamntbad), rourbe beut jungen Beßrer oon
ber Oetonomifdjen ©efellfdjaft bes Äantons
a3eru eine filberne 932ebait!e ocrlietjcn.

1867 erfolgte bie 23erufung bes tüdjtigen
Betjrers an bie oierte ©Iementartlaffe ber
ßerberfdjule in 23ent, mit meld)er Stelle aud)

ber Deutfdj* unb Sdjrcibunterridjt an ber

unterften ©rogtpnttafialllaffe oerbunbett mar.
Seine freie 3^it oerroenbete er 3U matßemati»
fdjen Stubien unb 311111 Stubiunt ber alten
Sprachen. îtud) mar er geitlebens

_

ein großer
greuiib ber Statur. 3Iuf roeiteit guß»
tuattberungen, bie er allein ober mit gfreunben
unb fpäter mit feinen Dinbern unternahm,

f 3of)ann Steiger, Bern.

gcitofi er mit offenen Sinnen für alles Sdjöne
bie ©radjt feiner geliebten Seimat unb Ijoltc
fid) babei neue Draft für feine oft aufreibenbc
atrbeit.

3»t grüßlittg 1870 rourbe ber SBerftorbene
ait bic Hlcue SOläbdjcnfdjule berufen unter ber
Direttiou 001t Sjetrn Sdjuppli. 3" *>er Hlus»

bilbung junger fletjreriunen (jatte er bas feiner
Begabung entfprccßenbe Hlrbeitsfelb gefunben.
Seine grünblidje Borbereitung auf ben Deutfdj»
unterridjt unb ber aBuitfd), feine guten (Er»
fahrungen audj anberit Deutfdjlcljrerii äuiiutje
fommen 311 laffen, oeranlaßtcn ifjn, einen brei*
bänbigen güßrer 3um £>berf!af[en»fiefebudj, eine
Stiliftif unb eine ©rammatif ßetaus3ugeben,
unb biefe Büdjer finb bei älteren fleljrern nod)
beute oielfad) im ffiebraud). Biel ßunbert
Bcljrerinnen, bie in ber galten Sdjroeg unb
aud) im Ituslanb mit ©rfolq arbeiteten, bc=

mabrteu ifjm [tetsfort treue atnbanglidjteit unb
SBcretjrung.

1907 mußte §err Steiger roegen eines ©e*
börleibens, bas iljn jahrelang roie ein ©efpenft
bebroljt batte, [einem 93erufe entfagen, nadj*
beni er 42 3<tf)te lang uitunterbrod)en Sdjule
gehalten batte. 3Bas biefer Sdjlag für il)n
bebeutete, tanit nur ber ermeffen,

'
ber roeiß,

mit tpeldjcr Biebe er an feinem ®crufc tjing.
Drotjbem $err Steiger geiftig nod) 00II»

ftäubig frifd) mar unb nod) jahrelang feinen
33eruf hätte ausüben fönnen, mußte er alßu
früh i" be« Siuljeftaitb treten, ©r fudjte fid)
mot)! nod) oicle 3aljre niißlid) 311 madjen unb
geiftig 311 betätigen, aber et tonnte bic aiuf*
gäbe' feines aierufes bis in fein Ijoßes Briter
iiie oerfdjmer3en.

3m 3aljre 1868 Ijnüe fid) §etr Steiger
mit gräulein Siofalie Sdjod) oertjeiratet, bie

bamats flef)rcrin an einer tßtioatmäbdjenfdjule
in Bern mar. 3" biefer geiftig Ijo#eIjenben
unb feinen grau 1)«' er, roic er felber fdjrieb,
bie befte ffieljilfin unb gremtbin in $aus unb

Beruf gefunben. Bm Dage nad) feinem

80. ©ebürtstage bradjte itjn eine fdjmere Opc»

ration ait ben Sîanb bes ©rabes, aber nod)
einmal fiegte feine 3ätje unb er blieb
ben Seinen noch adjt 3atjre erhalten. Sein
fetjnlidjer aBunfd), oljne fdjmere Beiben 1111b

oljne große Sd)inet3en 0011 biefer SBelt fdjeiben
311 fönnen, ging in ©rfiillung. 9tur 3mei Dage
tonnte er bas Bett nidjt mehr oerlaffeu, unb
am 15. Booember entfdjlief er im grieben.

Dobesfälle. 3tt Urtenert oerîtarb
nad) längerem fieiben Kaufmann Sriß
Slltbaus, ©bef ber girma 2lltbaus &
©te. ©r genoß in ©croerbe* unb ©e=
fdjäftsfreifcn großes îlnfeljen. — 3n
Dangnau oerfd)ieb am 20. bs. an einem
£er3fd)lage im Blltcr oon 77 3aßren
Serr 5riß ©gger, alt Sef'unbarleljrer
in Daupen. 1925 30g er 311 feinem
Sobne, Gerrit 9lotar ^ßaul ©gger in
Dangnau, too er feinen fiebensabenb 3U*
bradjte. — Sluf ber fiefjncn bei Dangnau
ftarb im Hilter oon 68 3af)rcn ©fj-.i'ftian
Öofcr, ber im Danbioiitfd)aftsbctriebe
feines ©rubers tätig roar. 3œei 2age
barauf folgte ihm fein um oier 3aljre
älterer ©ruber, griebridj ôofer, im
Dobe nach- ©eibe erlagen ber gleichen
ftranlljeit. — 3n ber fJlacßt 0011t 21./22.
3anuar ftarb in Signau im Hilter oon
nur 43 3af)rcn ber 2Birt 3ol)ann Hl»
mer 3um „hof". Gr führte ben ©aft=
l)of unb ben bo3ii gehörigen lanbtoirt»
fchaftlichen ©etrieb feit ca. 10 3aljren
in ntufterbafter SBcife. — 3tt Daupers»
toil ftarb im Hilter oon 47 3afjrcn griß
Deuenbcrger im SBittenbadjgraben. ©r
mar SKitglieb bes (Semeinberates. — 3n
Sßafeit entfdjlief, 77 3aßre alt, Sd)ul)=
madjermeifter Ulrich §ügli, ein fleißiger
£anbtoerfer oon altem Sdjrot unb Dorn.
HHs ilnabe toar er ©eißbub in SBafen
unb fpäter toar er aud) eine 3eitlang
©olbtoäfd)er, 001t toeldjer Hlrbeit er gern
unb mit ©ifer cqäßlte. — 3n lletenborf
oerfdjieb nad) langem Dcibcn ber 74»
jährige alt Sädermeifter ©ottfrieb Sßitt»
toer, ber fotooßl als ©erufsmann toie
als ©ürger überall ßodjgefdjäßt tourbe.
— 3it feinem 72. Debcnsiatjr rourbe in
Dautcrbrunnen ©eter 3offi=Dammer nad)
langer Dranlfjeit burd) ben Dob ab»
berufen. — 3it ©euenftabt ftarb am
17. 3anuar alt eibgettöffifdjer Debens*
mittelinfpeftor 3atob Sdjtoab. ©r toar
bis 189Ö Sefunbarleßrer in Dtoaitn, ba=
mais erhielt er bie Stelle bes fanto»
nalen Debensmittelinfpeltcrs im Streife
3ura. Seit 1909 toar er fiebensmittel*
erperte auf bem eibgenöffifdjen ffiefunb*
ßeitsamt. ©rr !ur3cm 30g er nad) Üieuen»
ftabt, um feinen Debensabenb bort 3u
oerbringen.

Die erfte Stabtratsfißung in
biefem 3aßre fanb am 22. 3anuar ftatt.
Der abtretenbe ©räfibent ©aul 3flüf=
tiger ermahnte bie ©titglicber bes neuen
Stabtrates, in erfter Sinie ©titglieber
ber ©emeinbebeljörbe unb erft bann
©arteigenoffen 311 fein, ©ei ben nun
folgenben HBaljIen tourbe 3um ©räfi*
oc/" an*- ®'3epräfibent,
ptto_9Bir3 (©ürgerpartü), gcroäl)It,

ûud) glcid) antrat. (£r
tourbigte mit toarmen HBorten bie ©er*
btenfte feines ©orgängers unb betonte,
baß bas od)idfaIsial)r 1932, über bem
ri® r

ßin Damotlesfdjtoert
fdjtocbe, bte Hlnfpannnng aller Sträfte
ber ©oltsoertreter oerlange, ©etoäblt
tourben hierauf nod) 311m 1. ©hepräfi»
benten Dr. ©t a r b a d) (S03.) unb 3um
2. ©i3epräfibenten Dr. ©. Stein»
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zu Anfang des vorigen Jahrhunderts
abgetragenen Siechenkirche beigesetzt
morden waren. Neben dieser Kirche be-
fand sich das Siechenhaus, in welchem
die Aussätzigen und die mit bösen
Krankheiten behafteten Patienten unt.r-
gebracht wurden.

Am 17. Januar fand in Vinelz-
Lü scherz die Installation des neuen
Pfarrers, Herrn Schild, statt. Die In-
stailationspredigt hielt Münsterpfarrer
Professor Schädelin. Gesangliche Dar-
bietungen der Chöre von Ainelz und
Lüscherz rahmten die Feier ein.

Die Gemeinde St. Immer zählte
zu Ende 1330 6306 Einwohner. Ende
1931 zählte sie infolge der Krise in der
llhrenindustrie nur mehr 6373.

Der kürzlich in Montier verstorbene
Sekundarlehrer Gustav Geiser vermachte
sein ganzes Vermögen wohltätigen In-
stitutionen. Das Vezirkskrankenhaus
Moutier erhielt Fr. 15,000 und das
Waisenhaus Courtelari) Fr. 12,000.

In der Nähe von Las our entstand
an der selben Stelle, wo vor Jahres-
frist der Schädel eines Auerochsen ge-
funden wurde, eine Bodensenkung von
12—15 Meter Durchmesser und 25 Me-
ter Tiefe. Dabei wurden interessante
Versteinerungen aus der Jura- und
Kreidezeit, besonders Ammoniten und
Belemniten, bloszgelegt.

In der Gegend des Doubs machen
sick neuerdings Wildschweine bemer.bar.
Da sie auf den Feldern grosse Ver-
Wüstungen anrichten, veranstalten die
Bauern Treibjagden auf die Schäd-
linge.

f Johann Jakob Steiger, Bern.

Johann Jakob Steiger wurde am S. Sep-
tember 1813 als erstes Kind seiner in ein-

fachen Verhältnissen lebenden Eltern in Kirch-
berg geboren. Seine Kinderjahrc verlebte er
in Meiringcn, wo ihm in einer Prioatschule
eine gute Schulbildung zuteil wurde. Mit der
größten Liebe und Dankbarkeit erinnerte er
sich zeitlebens seiner trefflichen Lehrer, der

Herren Wilhelm Glalz aus Basel und Samuel
Wenger aus Uetendorf. Seine Verehrung für
Herrn Wenger war ein Hauptgrund, daß seine

Sehnsucht von Jugend auf dahin ging, auch
ein solcher Lehrer zu werden. Achtzehnjährig
konnte er ins Privatseminar der Herren von
Lerber und Gerber eintreten, und er schrieb
selber einmal: Es war einer der glücklichsten
und glückbringendsten Tage meines Lebens, als
ich ins evangelische Seminar in Bern eintrat.
Der im Seminar gewonnenen positiv christ-
lichen Gesinnung und Lebensauffassung blieb
er zeitlebens treu.

186S erwarb er sich sein Lehrerpatent, und
gleichzeitig wurde er au die 70 Kinder zählende
gemischte Schule des von drei Wildbächeu heim-
gesuchten Dorfes Schwanden bei Brienz gewählt.
Die zwei unter strenger, aber fruchtbarer Arbeit
verbrachten Jahre in Schwanden zählte er
immer zu den schönsten seines Lebens. Neben-
bei war er Gemcindeschreiber und besorgte auch
mit zwei Gehilfen die Ausmessung und Ver-
teilung der Gemeindeallmeud »ud redigierte
das erste vom Negierungsrat sanktionierte
Nuhuugsreglemcnt. Für die Anpflanzung eines
Tannenwaldes, einer Schuhwehr gegen den
Lammbach, wurde dein jungen Lehrer von
der Oekonomische» Gesellschaft des Kantons
Bern eine silberne Medaille verliehen.

1867 erfolgte die Berufung des tüchtigen
Lehrers an die vierte Elementarklasse der
Lerberschule in Bern, mit welcher Stelle auch

der Deutsch- und Schreibunterricht an der
untersten Progymnasinlklasse verbunden war.
Seine freie Zeit verwendete er zu inathemati-
scheu Studien und zum Studium der alten
Sprachen. Auch war er zeitlebens ein großer
Freund der Natur. Auf weite» Fuß-
Wanderungen, die er allein oder mit Freunden
und später init seinen Kindern unternahm,

ch Johann Jakob Stelger, Bern.

genoß er mit offenen Sinnen für alles Schöne
die Pracht seiner geliebten Heimat und holte
sich dabei neue Kraft für seine oft aufreibende
Arbeit.

Im Frühling 1870 wurde der Verstorbene
an die Neue Mädchenschule berufen unter der
Direktion von Herrn Schuppli. In der Aus-
bilduug junger Lehrerinnen hatte er das seiner
Begabung entsprechende Arbeitsfeld gefunden.
Seine gründliche Vorbereitung auf den Deutsch-
unterricht und der Wunsch, seine guten Er-
fahrungen auch andern Deutschlehrern zunutze
kommen zu lassen, veranlaßten ihn, einen drei-
bändigen Führer zum Oberklassen-Lesebuch, eine
Stilistik und eine Grammatik herauszugeben,
und diese Bücher sind bei älteren Lehrern noch
heute vielfach im Gebrauch. Viel hundert
Lehrerinnen, die in der ganzen Schweiz und
auch im Ausland mit Erfolg arbeiteten, be-
wahrten ihm stetsfort treue Anhänglichkeit und

Verehrung.
1S07 mußte Herr Steiger wegen eines Ge-

Hörleidens, das ihn jahrelang wie ein Gespenst
bedroht hatte, seinem Berufe entsagen, nach-
dcni er 42 Jahre lang ununterbrochen Schule
gehalten hatte. Was dieser Schlag für ihn
bedeutete, kann nur der ermessen,

'
der weiß,

mit welcher Liebe er an seinem Berufe hing.
Trotzdem Herr Steiger geistig noch voll-

ständig frisch war und noch jahrelang seinen
Beruf hätte ausüben können, mußte er allzu
früh in den Ruhestand treten. Er suchte sich

wohl noch viele Jahre nützlich zu machen und
geistig zu betätigen, aber er konnte die Auf-
gäbe' seines Berufes bis in sein hohes Alter
nie verschmerzen.

Im Jahre 1363 hatte sich Herr Steiger
mit Fräulein Rosalie Schock, verheiratet, die

damals Lehrerin an einer Privatmädchenschule
in Bern war. In dieser geistig hochstehenden

und seinen Frau hat er, wie er selber schrieb,

die beste Gehilfin und Freundin in Haus und

Beruf gefunden. Am Tage nach seinem

80. Geburtstage brachte ihn eine schwere Opc-
ration an den Rand des Grabes, aber noch

einmal siegte seine zähe Natur, und er blieb
den Seinen noch acht Jahre erhalten. Sein
sehnlicher Wunsch, ohne schwere Leiden und
ohne große Schmerzen von dieser Welt scheide»

zu können, ging in Erfüllung. Nur zwei Tage
konnte er das Bett nicht mehr verlassen, und
am IS. November entschlief er im Frieden.

Tvdesfälke. In Ikrtenen verstarb
nach längerem Leiden Kaufmann Fritz
Althaus, Chef der Firma Althaus
Cie. Er genotz in Gewerbe- und Ge-
schäftskreiscn groszes Ansehen. — In
Langnau verschied am 20. ds. an einem
Herzschlage im Alter von 77 Jahren
Herr Fritz Egger, alt Sekundarlehrer
in Laupen. 1925 zog er zu seinem
Sohne, Herrn Notar Paul Egger in
Langnau, wo er seinen Lebensabend zu-
brachte. — Auf der Lehnen bei Langnau
starb im Alter von 63 Jahren Ch.istian
Hofer, der im Landwirtschaftsbetriebe
seines Bruders tätig war. Zwei Tage
darauf folgte ihm sein um vier Jahre
älterer Bruder, Friedrich Hofer, im
Tode nach. Beide erlagen der gleichen
Krankheit. — In der Nacht vom 21./22.
Januar starb in Signau im Alter von
nur 43 Jahren der Wirt Johann Ul-
mer zum „Hof". Er führte den Gast-
Hof und den dazu gehörigen landwirt-
schaftlichen Betrieb seit ca. 10 Jahren
in musterhafter Weise. — In Laupers-
wil starb im Alter von 47 Jahren Fritz
Leuenbergcr im Wittenbachgraben. Er
war Mitglied des Eemeinderates. — In
Wasen entschlief, 77 Jahre alt, Schuh-
inachermeister Ulrich Hügli, ein fkeitziger
Handwerker von altem Schrot und Korn.
Als Knabe war er Eeitzbub in Wasen
und später war er auch eine Zeitlang
Goldwäscher, von welcher Arbeit er gern
und mit Eifer erzählte. — In Uetendorf
verschied nach langem Leiden der 74-
jährige alt Bäckermeister Gottfried Witt-
wer, der sowohl als Berufsmann wie
als Bürger überall hochgeschätzt wurde.
— In seinem 72. Lebensjahr wurde in
Lautcrbrunnen Peter Jossi-Kammer nach
langer Krankheit durch den Tod ab-
berufen. — In Neuenstadt starb am
17. Januar alt eidgenössischer Lebens-
Mittelinspektor Jakob Schwab. Er war
bis 1830 Sekundarlehrer in Twann, da-
mals erhielt er die Stelle des kanto-
nalen Lebensmittelinspektors im Kreise
Jura. Seit 1903 war er Lebensmittel-
erperte auf dem eidgenössischen Gesund-
heitsamt. Vor kurzem zog er nach Neuen-
stadt, um seinen Lebensabend dort zu
verbringen.

MMMD
Die erste S t a d tr at s si tz u n a in

diesem Jahre fand am 22. Januar statt.
Der abtretende Präsident Paul Flük-
kiger ermähnte die Mitglieder des neuen
Stadtrates, in erster Linie Mitglieder
der Gemeindebehörde und erst dann
Parteigenossen zu sein. Bei den nun
folgenden Wahlen wurde zum Präsi-

bisherige 1. Vizepräsident,Otto W,rz (Bllrgerpartci,. gewählt,
^ auch gleich antrat. Er

würdigte mit warmen Worten die Ver-
dienste seines Vorgängers und betonte,
dass das ^chicksalsjahr 1932, über dem

Krise wie ein Damoklesschwert
schwebe, die Anspannung aller Kräfte
der Volksvertreter verlange. Gewählt
wurden hierauf noch zum 1. Vizepräsi-
deuten Dr. Marbach (Soz.) und zum
2. Vizepräsidenten Dr. E. Stein-
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mann (frei)".). Hlls Stimmenääjjler
mürben bie bisherigen, Htlois 3ebnber
unb Hilbert HBenger, beftätigt. y^ad)
©rlebigmtg kr ©inbürgerungsgefudje
tourbe bie Direftionsoerteilung im ©e»
meinberat unb beren Ste.loertretung
nach ber bisherigen Orbnung beftätigt.
hierauf tourbe bie ©inbürgerungstom»
miffion, bie © e fdjäf tsprüfungs fommi f»

fion, bie Spe3ialfommiffion für ©oben»
politif neu gewählt, refp. bie austre»
tenben ©titglieber buret) neue erfetjt.
ßehtes Draltanbmn roar bie 2Bal)I ber
übrigen ftommiffionen, toobei überall bie
Anträge bes ©emeinberafes unoeränbert
angenommen tourben. 3u Differensen
tarn es nur bei ber 2Baf)i ber ©ewetbe»
fdjulfommiffion, bei welcher bie So3iaI»
bemofraten 5 ftatt ber beantragten 3
Sihe oerlangten. Das Segehren tourbe
jeboch mehrheitlich abgetoiefen. Das
©ürgerredjt ber ©emeinbe Sern tourbe
folgenben ©ewerbern sugefictjert: 1.
©erfdj 9îitf)arb, wohnhaft ©ollwerf 39;
2. Dellighaufer ©utl) Settita, Dellig-
haufer greb, f)Jte3enertoeg 8, in Sern;
3. ©ärtner Sohamt Hermann, ftanal»
gaffe 1; 4. ©ebbauer 5tarl Hinton,
Stabtbad)ftrafee 46; 5. ôansfafob 3t*a»

oer, ©ffingerftrafee 6a; 6. Baufenblas
gerbinanb, Spitaladerftrafee 61; 7. ©ö»
belberger gran3 ßtlois, Bopfenweg 48;
8. Sdjäflein ftarl, ftomhausftrahe 2.

f §ons 5X^o>ni.

îlm Siluejter, ïurs oot feittett 71, ©eburts»
tage, oerftaub int SPiftoriafpital narf) langem
unb fd)wetem fietbeu öect §ans 2I)omi, $er=
matter ber Gpeifeanftalt Untere Stabt. ©in
tapferes Selben nolter îtrbeit l;at fein ©nbe

gefunben. §err 34)omi ^at es burd) [ein
reiches SBirfett uollauf nerbient, bah biet
feiner in ©f)re unb in Danfbarteit gebadft
werbe, ©t hat fid) als Sohlt redjtfdjaffener
unb tüchtiger ©Item aus lleinett S8ert)ältniffen
3U ÜInfeI)en heraufgearbeitet, 3" jungen ^atjrcn
erlernte er einen Seruf, um [ich baburd) eine

Suoerläffige ©runbiage für fein Spätere» Sort»
tonimen 311 legen. Utis ©efelle oon altem,
gutem blorn ijt er itad) ber Seljre auf bie
ifßanberfdjaft gegangen unb hat uon feinen
weiten SReifen in Deutfdpattb unb granitoid)
mandjes heimgebracht, was er für fein weiteres
fieben nutjen tonnte. 3 3ahre 1884 trat
bann ber 24»3ül)tige in ben Dienft ber Sern*
3ura=25at)n ein, wo' er rafd) 311m 3"gfül)ter oor»
rüdte, baut feiner 3üoerlä|figteit unb feinen
ausge3eid)neten £eiftungen. ©ad) erfolgreicher
30=jäl)riger ülrbeit nat)tn er 1914 feinen 9lüd»
tritt, ©s gefdjat) bies teineswegs 311m 9tus»

ruhen, foitbern §atis Xhomi [teilte nun feine
Itrbe.itstraft in ben Dienft ber Oeffentlid)teit.
©r übernahm bie Seihing ber Gpeifeanftalt
Untere Stabt, weldfe 3 4>r um 3af)t kaufen»
ben oon gamiliett eine wertoolie iqiUfc leijtet.
Die (Einrichtung hat unter [einer Rührung
einen bebeutenben Qtuffdjwung genommen unb
war oorbilblid) in jeber ®e3iel)ung. Diefe
Ütrbeit war it)m auch ans §et3 gewachfen,
unb wäprenb ber 5tranlf)eit forgte er fid) nod)
um ben ffiang bes 23etriebes. £>ans .34)0'"'
bewährte fid) weiter als Tinnen» unb Utotftanbs»
oorfteher. Durd) feinen tXaït unb feine treue
^Pflichterfüllung hat et fid) aud) in biefem
Itmte bas oolte SBertrauen ber Direftion ber
)03iaieu giirforge wie feiner Schuhbefohlenen
erworben. SBie häufig iit es oorgetommen,
bah er ohne irgenb ein Tluffjeben» felber aus
eigenen SUitteln geholfen hat, wo §iilfe nötig
war, bie 31er tßerfiigung geftellten SRittel aber
nicht ausreichten. Der ®erftorbene gehörte feit
3dhreu aud) ben Steuertommiffionen ber Stabt
unb bes 7Imtsbe3irfes 23etn an, wo er als
lonales iötitglieb [ehr gefd>äht war. ©r hat

in biefer ©igenfdjaft manchem Unred)t gewehrt,
anbernfeits. aud) bie gutereffen bes Staates
oI;ne §ärtc gewahrt, wo fie ungebührlich be»

rührt würben. Hlud) hier wirb feine Ütrbeit
fd)wer 311 erfeljen fein. Sddieglich wirlte $atts
34)oiai im Äirdjgemeittbetat ber HJtünfterge»

f $ans ïh"'»'.

meiube mit, ein 3«i4)eit für feine tiefe religiöfe
©efinnung. Sie hat ihm aud) bie Straft ge»

geben, bie fdjweren Sd)i:tfa'.fl)läge unb enb»

lid) feine letjte Sttanfl)eit fo mutig 311 ertragen.
3n oerhältnidmähig jungen 3ah^^» hat er

feine ffiattin oerloren. Uinfo anhängli.f)er war
er an bie ihm oerbleibenbeu SPerwanbten, beten
Siebe it)ii bis in bie letgte Stunbe umgeben
hat. Seilt, ftets freunblicf)es Stßefen, fein ge»

raber Sinn unb feine îlrbeitsfreubigfeit, feine
Dreue als ®tenfd) unb SBütger haben S^nns

Dl)"""' tu allen Streifen ber SBeoöüetung Üln»

[eljen unb greunbe gewonnen. Sie alle werben
fein îtnbeiu'en ftets iii ©l)ten halten unb fid)
immer unb immer biefes guten Sïîannes er»
innern. griebe unb feiiges Ütusruhen biefem
nimmermuben SRenfdjenfreunbe; -s.

Çûr bie erfte 23auetappe sur Sd)af=
fung bes grofeen Sportpart es auf
bem oberen âJîurifelb toerbett 360,000
tränten benötigt. 23om ©enoffenfd)afts=
fapital ber Sportgenoffcnfdjaft fittb be=

reits Çr. 120,000 gefidjert. Der Öle»

meinberat ber Stabt Sern toirb bean»
tragen, îïr. 50,000 à fonds perdu bei»
3ufteuern, afs 4;r s-ttltscs ?lnlctf;en tner»
ben ber ©enoffenfdjaft gr. 80,000 sur
33erfitgung gefiellt unb für ben ©etrieb
ift ein 3at)resbeitrag oon Sr. 40C0 oor»
gefetjen. 9cun ftet)t bie .©enoffenfdiaft
nod) in Unterbanblungeit mit ber ©e»
meinbe 9Jîurt wegen eines Darlehens
oon 5r. 30,000 unb eines Sabres»
Beitrages oon 8fr. 1000. Das Streal
bes tünftigen Sportparîes bat eine
Aushebung oon runb 200,000 Quabrat»
metern.

Die 91 I t ft a b t oon 23ern oerliert je»
bes 3abr einen Deit ibrer 23etuobner,
teils burd) ben 3ug nad) ben ïlufsen»
quartieren, teils roeit jebes 3abr eine
5Inäal)l oon Sßobnungett bebörblid) ge»
räumt werben. 1830 roobnten 80,8 ^5ro=

sent ber äßobnbeoölterung 23erns in ber
yiltftabl, 1880 nur nod) 54,4 ^Jroäent
unb 1930 nur mebr 12,6 )Pro3ent. Ober,
in anbem Ziffern ausgebrüdt, loobnten
um bie Sabrbunberttoenbe nod) 20,354
43erfonen in ber TOftabt, toäbrenb 1930
nur meljr 14,096 bort roobnten.

ßaut „©unb" tourbe ©rof. Dr. Sr i b

Strfid) unferer llnioerfität oon ber
©olumbia=llnioerfität in 9tcro ©ort ein»
geloben, bort im nädjften Sßinter als
©aftprofeffor roäbrenb oier ©tonaten
©orlefungen über neue beutfdje fiiteratuv
311 halten.

3tt ber 9tad)t 00m 21./22. bs. tourbe
in ber Staatslanjlet bes 5tant.ns ©ern
ein © i n b r u d) oerübt. Die Däter bran»
gen oon ber ©oftgaf3feite her in bas
©ebäube, hierauf in bie ©ureaus unb
fprengten einige ©ulte auf. 3m gatt3en
erbeuteten fie ca. 50 grauten in ©ar»
gelb. Din bent SBanbtrcffor fcfjeiterten
bie ©emübungert ber Diebe.

©erhaftet tourbe ein auslänbifdjer
Saufieret mit Stoffen wegen ôaufter»
oergebens. — gerner ein Dieb, ber aus
einer S©ot)nuug mit iöilfe ber beni ©e»
fiber geftoblenen Sdjtüffel 700 grauten
entwenbete. — Scbliefflid) aud) uod) ein
feit bent Sommer 1931 oerfolgter ©in»
Brecher, ber aud) aus ©leitingen, Samen
unb ©larus ftedbrieflid) oerfolgt tourbe.

Deceit taudjen wieber Spanifdje
S d) w i it b e I b r i e f e auf. ©s banbelt
fid) immer um ben gleichen Sdjtoiubel,
00m Coffer mit betn grofjen ©elbinbalt,
3U beffett Hluslöfuttg ber Sdjreiber eines
©orfetjuffes bebarf.

Das ©tafdjinenfcbrcibbureau ber grqtt
Scbräntli in ©em taint biefer Dage bas
20jäl)rige ©efteben feiern.

Das ©eftaurant Sdjwellcninäteli ift
feit anfangs 3anuar an ben neuen ©äd)=
ter, ©ruft 51itibbaufer=©robft, Jtiicben»
chef, übergegangen. Das ©eftaurant
wirb bemnädjft bau.i;f)cn ffierbefferungen
unb ©ergröberungen untei3ogen; ber
©eftaurationsbetrieb erleibet jeboch mäb=
renb bes Ilmbaus feinen Unterbrud).

kleine ferner Htnfätatt.
ffiettau genommen, finb wir jebt fdjott

mitten britttten int Scbiclfalsjabr 1932,
aber abgefebeit oon ben oerfebiebenen
llngtüdsbcroffopen, bie ocrfd;iebene be=

rühmte Hlftrologen für bas 3al)r 3U^
fammenfteliten, waren bis jebt 3'©ärtt
noch feine befonberen Sdjtdfafsfdjläge 311

oerfpüren. Die Hlrbeitslofigteit bat nur
ber Saifon entfpredjenb 3ugenommen
unb bas ©3eil)nad)tsgefd)äft, bas ja
eigentlich uod) iit ben üöir.ungsfreis bes
Rrifenjabres 1931 fiel, war auch nicht
fd)Iecl)tcr als fonft. ilttb was nun bie
£oroffope anbelangt, fo ift biefen auib
nicht gerabe unbebingt 3U trauen. Denn
als ber ©Mener ôofaftrolog, ber auch
bas £oroffop bes ilaifer ftarls IV. ge»
ftellt batte, bas beinahe wortwörtlich
eintraf unb ihn berühmt machte, ge»
fragt würbe, ob man fid) benn aud)
wirflid) gan3 unbebingt auf bie Sterne
oerlaffen fönne, ba antwortete er: „Die
©eftirne liigcn nie, aber fie laffen mit
fid) reben." ©in „Dreh" ift alfo bei ber
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mann (freis.). AIs Stimmenzähler
wurden die bisherigen, Alois Zehnder
und Albert Wenger, bestätigt. 9>.ach

Erledigung der Einbürgerungsgesuche
wurde die Direktionsverteilung im Ge-
meinderat und deren Ste.lvertretung
nach der bisherigen Ordnung bestätigt.
Hierauf wurde die Einbürgerungstom-
mission, die Eeschäftsprüfungskommis-
sion, die Spezialkommission für Boden-
Politik neu gewählt, resp, die austre-
tender, Mitglieder durch neue ersetzt.
Letztes Traltandum war die Wahl der
übrigen Kommissionen, wobei überall die
Anträge des Gemelnderates unverändert
angenommen wurden. Zu Differenzen
kam es nur bei der Wahr der Gewerbe-
schulkommission, bei welcher die Sozial-
demokraten 5 statt der beantragten 3
Sitze verlangten. Das Begehren wurde
jedoch mehrheitlich abgewiesen. Das
Bürgerrecht der Gemeinde Bern wurde
folgenden Bewerbern zugesichert: 1.
Bersch Richard, wohnhaft Bollwerk 39:
3. Dellighauser Ruth Benita, Dellig-
hauser Fred, Mezenerweg 3, in Bern:
3. Gärtner Johann Hermann, Kanal-
gasse 1: 4. Eehbauer Karl Anton,
Stadtbachstraße 46: 5. Hansjakob Ta-
ver, Effingerstraße 6»: 6. Hausenblas
Ferdinand, Spitalackerstraße 61: 7. Rö-
delberger Franz Alois, Hopfenweg 43:
3. Schäflein Karl, Kornhausstraße 2.

4 Hans Thomi.

Am Silvester, kurz vor seinen 71. Geburts-
tage, verstarb im Viktoriaspital nach langem
und schwerem Leiden Herr Hans Thomi, Ver-
waiter der Speiseanstalt Untere Stadt. Ei»
tapferes Leben voller Arbeit hat sein Ende
gesunden. Herr Thomi hat es durch sein

reiches Wirken vollauf verdient, daß hier
seiner in Ehre und in Dankbarkeit gedacht
werde. Er hat sich als Sohn rechtschaffener
und tüchtiger Eltern aus kleinen Verhältnissen
zu Ansehen herausgearbeitet. In jungen Jahren
erlernte er einen Beruf, um sich dadurch eine

zuverlässige Grundlage für sein späteres Fort-
kommen zu legen. Als Geselle von altem,
gutem Lorn ist er nach der Lehre auf die
Wanderschaft gegangen und hat von seinen
weiten Reise» in Deutschland und Frankreich
manches heimgebracht, was er für sein weiteres
Leben nutzen konnte. Im Jahre 1334 trat
dann der 24-Jährige in den Dienst der Bern--
Jura-Bahn ein, wo er rasch zum Zugführer vor-
rückte, dank seiner Zuverlässigkeit und seine»

ausgezeichneten Leistungen. Nach erfolgreicher
30-jähriger Arbeit nahm er 1314 seinen Rück-

tritt. Es geschah dies keineswegs zum Aus-
ruhen, sondern Hans Thomi stellte nun seine

Arbeitskraft in den Dienst der Öffentlichkeit.
Er übernahm die Leitung der Speiseanstalt
Untere Stadt, welche Jahr um Jahr Taufen-
den von Familien eine wertvolle Hülfe leistet.
Die Einrichtung hat unter seiner Führung
einen bedeutenden Aufschwung genommen und
war vorbildlich in jeder Beziehung. Diese
Arbeit war ihm auch ans Herz gewachsen,
und während der Krankheit sorgte er sich noch

um den Gang des Betriebes. Haus Thomi
bewährte sich weiter als Armen- und Notstands-
Vorsteher. Durch seinen Takt und seine treue
Pflichterfüllung hat er sich auch in diesem
Amte das volle Vertrauen der Direktion der
sozialen Fürsorge wie seiner Schuhbefohlenen
erworben. Wie häufig ist es vorgekommen,
daß er ohne irgend ein Aufhebens selber aus
eigenen Mitteln geholfen hat, wo Hülfe nötig
war, die zur Verfügung gestellten Mittel aber

nicht ausreichten. Der Verstorbene gehörte seit

Jähren auch den Steuerkommissionen der Stadt
und des Amtsbezirkes Bern an, wo er als
loyales Mitglied sehr geschätzt war. Er hat

in dieser Eigenschaft manchem Unrecht gewehrt,
andernseits auch die Interessen des Sraates
ohne Härte gewahrt, wo sie ungebührlich be-

rührt wurden. Auch hier wird seine Arbeit
schwer zu ersetzen sein. Schließlich wirkte Hans
Thomi im Lirchgemeinderät der Münsterge-

ch Hans Thomi.

nieiude mit, ein Zeichen für seine tiefe religiöse
Gesinnung, Sie hat ihm auch die Kraft ge-
geben, die schweren Schi.ksa.schläge und end-
lich seine letzte Krankheit so mutig zu ertragen.
In verhältnismäßig jungen Jahren hat er

seine Gattin verloren. Umso anhänglicher war
er an die ihm verbleibenden Verwandten, deren
Liebe ihn bis in die letzte Stunde umgeben
hat. Sein, stets freundliches Wesen, sein ge-
rader Sinn und seine Arbeitssreudigkeit, seine
Treue als Mensch und Bürger haben Hans
Thomi in allen Kreisen der Bevölkerung An-
sehen und Freunde gewonnen. Sie alle werden
sein Andeuten stets in Ehren halten und sich

immer und immer dieses guten Mannes er-
innern. Friede und seliges Ausruhen diesem
nimmermüden Menschenfreund«: -s.

Für die erste Vcmetappe zur Schaf-
fung des grotzen Sportparkes auf
dem oberen Murifeld werden 369,960
Franken benötigt. Vom Genossenschafts-
kapital der Sportgenossenschaft sind be-
rests Fr. 129,999 gesichert. Der Ge-
meinderat der Stadt Bern wird bean-
tragen. Fr. 59,999 à konclg perclu bei-
zusteuern, als 4rr zentiges Anleihen wer-
den der Genossenschaft Fr. 39,999 zur
Verfügung gestellt und für den Betrieb
ist ein Jahresbeitrag von Fr. 4999 vor-
gesehen. Run steht die Genossenschaft
noch in Unterhandlungen nist der Ge-
meinde Muri wegen eines Darlehens
von Fr. 39,999 und eines Jahres-
beitrages von Fr. 1999. Das Areal
des künftigen Sportparkes hat eine
Ausdehung von rund 299.999 Quadrat-
Metern.

Die Altstadt von Bern verliert je-
des Jahr einen Teil ihrer Bewohner,
teils durch den Zug nach den Außen-
quartieren, teils weil jedes Jahr eine
Anzahl von Wohnungen behördlich ge-
räumt werden. 1839 wohnten 89,3 Pro-

zent der Wohnbevölkerung Berns in der
Altstadt, 1889 nur noch 54,4 Prozent
und 1939 nur mehr 12,6 Prozent. Oder,
in andern Ziffern ausgedrückt, wohnten
um die Jahrhundertwende noch 29,354
Personen in der Altstadt, während 1939
nur mehr 14,936 dort wohnten.

Laut „Bund" wurde Prof. Dr. Fritz
Streich unserer Universität von der
Columbia-Universität in New Nork ein-
geladen, dort im nächsten Winter als
Gastprofessor während vier Monaten
Vorlesungen über neue deutsche Literatur
zu halten.

In der Nacht vom 21./22. ds. wurde
in der Stnatslanzlei des Kantus Bern
ein Ein b ru ch verübt. Die Täter dran-
gen von der Postgaßseite her in das
Gebäude, hierauf in die Bureaus und
sprengten einige Pulte auf. Im ganzen
erbeuteten sie ca. 59 Franken in Bar-
geld. An dem Wandtressor scheiterten
die Bemühungen der Diebe.

Verhaftet wurde ein ausländischer
Hausierer mit Stoffen wegen Hausier-
Vergehens. — Ferner ein Dieb, der aus
einer Wohnung mit Hilfe der dem Ve-
sitzer gestohlenen Schlüssel 799 Franken
entwendete. — Schließlich auch noch ein
seit dem Sommer 1931 verfolgter Ein-
brecher, der auch aus Meningen, Sarneu
und Glarus steckbrieflich verfolgt wurde.

Derzeit tauchen wieder Spanische
Schwindelbriefe auf. Es handelt
sich immer um den gleichen Schwindel,
vom Koffer mit dem großen Eeldinhalt,
zu dessen Auslösung der Schreiber eines
Vorschusses bedarf.

Das Maschincnschrcibbureau der Frau
Schrämst in Bern kaun dieser Tage das
29jährige Bestehen feiern.

Das Restaurant Schwellenmäteli ist
seit anfangs Januar an den neuen Päch-
ter, Ernst Kindhauser-Probst, Küchen-
chef, übergegangen. Das Restaurant
wird demnächst baulichen Verbesserungen
und Vergrößerungen unterzogen: der
Nestaurationsbetrieb erleidet jedoch wäh-
rend des Umbaus keinen Unterbruch.

Klewe Berner Umschau.

Genau genommen, sind wir jetzt schon
mitten drinnen im Schicksalsjahr 1932,
aber abgesehen von den verschiedenen
Unglückshcroskopen, die verschiedene be-
rühmte Astrologen für das Jahr zu-
sammenstellten, waren bis jetzt z'Värn
noch keine besonderen Schicksalsschläge zu
verspüren. Die Arbeitslosigkeit hat nur
der Saison entsprechend zugenommen
und das Weihnachtsgeschäft, das ja
eigentlich noch in den Wlr.ungskreis des
Krisenjahres 1331 fiel, war auch nicht
schlechter als sonst. Und was nun die
Horoskope anbelangt, so ist diesen auch
nicht gerade unbedingt zu trauen. Denn
als der Wiener Hofastrolog, der auch
das Horoskop des Kaiser Karls IV. ge-
stellt hatte, das beinahe wortwörtlich
eintraf und ihn berühmt machte, ge-
fragt wurde, ob man sich denn auch
wirklich ganz unbedingt auf die Sterne
verlassen könne, da antwortete er: „Die
Gestirne lügen nie, aber sie lassen mit
sich reden." Ein „Dreh" ist also bei der
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Äetn ©ranatentriiljter fonberrt tin Rofpbrud).
fiepten Samstag ben 23. 3anuar, morqens um 6''2 Itftr, brad) on bcr 3'<8Rrftrof|e ein dirt)r ber
|täöli[<i)en 2Bnf(erocrforquiq. Das ÎBn(Jer crpo); (id) mit SBudjt aus bem 23. bon tjcruor unb fiofo in
breitem Strom oie Strafte ftinab bis in bie SRattenftofitr.iftc. îmrd) bas ausft.omenbe SBaffer tourbe

bie ffiasleitung unterftöftlt, bie bann ebenfalls brad).

gart3ett ffiefdjidjte aud) ntd)t atwgcfcblof»
fert unb wenn fdjîieftlid) bas Sdjtdfals*
ictbr für uns Serner nidjt bebeutenb

„fdjidfaliger" ruirb als bas Slrifenjabr
„trifelig" roar, bann tomuten roir immer»
bin mit bem blauen Stuge baoon.

<Sturin3eid)en aus ber grembe gibt's
allerbings genug. Da ift einmal ber
graoierenbc Sefdjluft oon ©enf, ben
SBeiterbau bes „SöIterbunbstonferen3=
faalgebäubes" 3U fiftieren. Run, ber be»

trifft allerbings am ärgften bie ©enfer
felbft, ba ihr Striaitaplaft burd) ben im
gunbantcntausbub fteden gebliebenen
Sau nidjt fdjöner roirb. Uebrigens fön*
tien fie fid) tröften, bie beseitige 9Bü=
ftenei ift roabrfdjeinîidj 3uminbeft roman»
tifdjer als es ber fertige Sau fein roirb,
ber ja bodj roieber nur ein nüdjtemer
moberner 3rocdbau werben bürfte. Unb
roenn er einmal fertig ift, bann tonnte
nod) ber gall eintreten, baft „aus ben
oben genfterböbleit bas ©rauen fdjaut
benn bis baftin fönnte ber Sölferbuttb
oiellcidjt aud) fd)on fertig fein, roenn
bie übrigen (3turm3cid)en ficb bewahr*
beiten füllten. Unb ba gibt's nod) oer*
fd)iebene, 3. S. bas nondjalante Sor*
geften ber Sapaner in ©f)ina, beti an*
geb i ften „SBcltgoIbinan-ei", ben „SBelt*
3olllrieg" unb ben bamit oerbunbenen
©sport* unb 3mportmangel unb enb*

lid) unb fdjlieftlid) and) nod) ben 3a=
fentenfturm in 3ürid).

SIber aud) 3'©ärn felbft roill fein rid)*
tiger Surgfriebcn auffommen. Schon in
ber erftcn „Sdjidfatsftabtratsfiftung"
faut es bei bcr SBabl ber ftommiffions»
mitglieber in bie ©eroerbefdjulfommiffion
3U unerquidlidjen S3enen. ©s rourben
fogar bunfle Drohungen laut, bie aller»
bings erft oerwirflidjt werben tonnten,
roenn bei ben nädjften Stabtratsroablen
fiel) bas 3ünglein ber SBage nad, ber
anberen Seite bin oerfdjieben follte. ffnb
felbft uitfer Starneoal roirb fd)idfalbaft
ausgebeutet. Daft bas „ftafino" feinen
Rlasfenball att „bie fdjöne blaue Do*
naît" oerlegt, ftatt an ber weitaus währ»
fdjaftereu Slare 3U bleiben, bringt man
mit einem Umfcbroung ber bürgerlidjen
©efcllfdjaft nad) „SBiener Rtufter" in
Serbinbung. Das Rtotto bes „211*

batnbra", bas „Ridjt mööglid)" (frei
nad) ©rod) beiftt, würbe um 3wei SBorte
oerlängert unb lautet nuit „£>bne De*
fi3it nidjt möööglid)". Unb aud) bas
SORotto bes Solfsfjaufes „3m SDRottbeii»

fdjeiit" würbe mit bem im „Dunfein
ift gut munfeln" oerbunben, was gar
nidjt oerrounberlid) ift, ba ja ber Solfs*
bausinasfenball im talenbarifdjcn 3ei=
djen bes Rcumoitbes ftattfinbet. Silier*
bings tjat bas „Rhmtelit" bier audj
einen fleinen politifdjeu Racbgefdmtad.
Unter weldjen 2tufpi3ieit bie übrigen
Rtasfenbälle oor fid) geljcit werben, bas
weift bereit nod) nidjt einmal ber
„Stabtanftreidjer", ber biefes Rial febr
redjt=eigcntlidj gcrabeju oor3:itig erfdjicn.
Ridjtsbcftnwenigcr ift er fefjr Iefensroert
unb enthält fo mandjes Icbrreidje Sir*
tifeldjen. Sibcr, um es mit einem SBort
3U fagen, ber Gdjidfalstarneoal bat bei
uns eingefeftt unb es fann losgeben.
Daft bem allgemeinen Sparbebiirfnis
entfprcd,enb aud) bie ftoftiiine ber Da*
men febr fparfam 3ugefd)ititten fein, unb
fein ein3iges iiberflüffiges gcclcben ïud)

entbaltcn werben, ift bei ber allbefannten
„Staatsbürgertugenbbaftigfcit" unferes
fdjöiteren ©efdjledjtes rooljl audj felbft*
oerftänblid). Slllerbings bie» fogenannten
Herren bcr Schöpfung bürften burd) ben

Sparfimt ber Damen nidjt oiel geroin*
nen, benn in ber gaftuadyt ift bas ©elb
3um „Rollen" oerpflidjtet ttttb bafiir,
baft es rollt, pflegen befolletierte Sdjön*
beiten ebenfogut 311 forgen, wie erft nad)*
träglid) 311 befolletiercnbe.

Die Soli3ei bot nun in leftter 9Jli=
nute allerbings nod) einen tropfen SBer*
mut in ben füften gaftnad,tsd,ampagner
gegoffen. ©s würbe nämlich po{i3eilid)
feftgeftellt, baft in oerfdjiebcnen ©e*
fdjäften gliigel, ftöpfe unb gebern oon
gefdjiiftten, frei lebenben Singoögeldjen,
wie Diftelfinf, ©rünfinf, Sergfint tc.
3Uin Verlaufe gelangen, ©ine gan3e
Reibe fo garnierter Sögelbüte feil fogar
fdjon oerfauft roorben fein. Run ift aber
nid)t nur bas Stusftellcn unb geilbieten
oon Seilen gefdjüftter Sögel oerboten,
fonbern aud) bas ©rroerben berfelben
311 „fÖiobc3roeden" unb es wirb bies mit
Stiften oon 50—500 granfen gealjnbct.
SBenn alfo eine Sogelliebbaberin ibren
Sut fünftig mit einem Diftelfinflein ober
einem Sltnfelflügeldjen garniert, ober gar
am RtaslenbaT als „erfjtes" Singoögel*
d)ctt mit edjten gebern befleibct, erfebeint,
fo fann bas ein 3iemlid) teurer Spaft
werben. Slber fcftlieftlid) gar fo fdjred.icb
ift es ia bod) nidjt, gan3 „oogclfrei"
fiub bie befeberten Sdjönbeiten troftbem
nidjt geworben, benn es gibt aud) nod)
ungefdjiiftte Sögel bei uns unb Sahnen*
febern finb fd)lieftlicb aud, febr fd,ön,
um gar nidjt oon bett gebern ber gan3
3U unred)t, meift als geiftig minberroertig
erflärten Retterinnen bes Capitols 3U

reben. <£briftian Sucgguet.
>a=a-~nn=a!=af5Sa=aS5aa^>g5aa0Cg55aS65ago

I klebte Cbronii |
Hitglüdsfölle.

SerfebrsUnfälle. 21m 21. bs.
tourbe bei ber Srambalteftellc Subcn*

bergplaft in Sern ein guftgänger 001t
einem Slctorrabfabrer angefahren unb
fo fdjroer oerleftt, baft er ins 3nfelfpital
oerbradjt werben muftte. Der guftgänger
wollte bie Strafte aufterbalb ber Sd,uft=
3one überqueren. — 3n ßangau fuhr
am 20. bs. ein Sanblanger mit bem
Selo, als er einem Automobil aus*
weid,eit wollte, in ein il,m entgegen fom»
menbes 2luto hinein unb würbe fo fdjwer
oerletjt, baft er ins Se3irfsfpitat über»
führt werben muftte. — 2Int gleichen
Sag würbe ein auf ber Strafte SB t,
nigen Surgborf fafjrenbcs Sfuto
oon einem ben Slbbang binabrollenben
Sud,enftamm getroffen unb über ben
Straftenranb gefdjobett. Der fienler fam
mit bem Sdjrcden baoon.

Son ft ige Unfälle. 3n 3olI
brüd würbe bcr Slrbeiter Sermann
Sdjilt beim Stblabcn 001t Sangbol3 oon
einem abrollenben Sailen erfdjlagen. —
3n ben ©ifenwerfen oon © b o i n b e 3

löfte fid) ein 6 SJÎeter langer ©ifettbalfen
oon einem Äran los unb erfdjlug im
gallen ben Slrbeiter 3ules Seuenberger
oon Rebeuoelier. — SBäbrenb einer
Unterbredjung ber Stromoerforgung, b!e
gan3 S t. 3 in m e r in Dunfelbcit oer»
fetjte, fiel eine grau Sberaula3 über bie
Sreppe ihres Saufes 3u Sobe. — 3n
Srislad) bei Saufen fiel ber Sanb*
arbeitet ©buarb SDReier rüdlings 0011
einem SRäuercIjcit in ben Stüblebadj unb
ertranf, ehe ihm Süfe gebradjt werben
ïojwtS ~ ©inem gan3 eigenartigen Un»
fall fiel Serr Rotar Sermann Rrni in
Stiren 311m Opfer, ©r wollte am 24.
nachmittags bem SRänucrdjor oon Sü=
ren, beffen ©brenmitglieb er war, eine
©brengabe in gönn einer Sanfnote
überrcidjeit. ©r öffnete 3U biefem 3wede
ben fcbwereit ©ifenbedel feiner Staffen*
trübe unb roäbrenb er bas ©elb 3iiunterft
beroorfudjte, fiel ber fentredjt ftebenbe
Dedel su unb traf ihn auf ben Sinter*
topf. Der Sdjlag raubte ihm bas Se*
wufttfein unb cingetlemmt 3roifd,en Dedel
unb Saffenranb erlitt ber Unglüdlicbe
Pen ©rftidungstob. —

Verantwortliche Redaktion : Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. Chr. 13.42 (beurlaubt) ; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 33.79.
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Kein Granatenirichter sondern ein Nohrbruch.
Letzten Samstaq den 23. Januar, morqens um 6'"z Uhr, brach an der Z eglerstrasze ein Rrhr der
städtischen Wasservcrsorgunfl. Das Wasser ergötz sich mit Wucht aus dem B> den hervor und slotz in
breitem Strom oie Stratze hinab bis in die Mattenhofstratze. Durch das ausst.amende Wasser wurde

die Gasleitung unterhöhlt, die dann ebenfalls brach.

ganzen Geschichte auch nicht ausgeschlos-
sen und wenn schließlich das Schicksals-

iahr für uns Berner nicht bedeutend
„schicksaliger" wird als das Kriscnjahr
„kriselig" war, dann kommen wir immer-
hin mit dem blauen Auge davon.

Sturmzeichen aus der Fremde gibt's
allerdings genug. Da ist einmal der
gravierende Beschluß von Genf, den
Weiterbau des „Bölkerbundskonferenz-
saalgebäudes" zu sistieren. Nun. der be-

trifft allerdings am ärgsten die Genfer
selbst, da ihr Arianaplatz durch den im
Fundamcntaushnb stecken gebliebenen
Bau nicht schöner wird. Uebrigens kön-
nen sie sich trösten, die derzeitige Wü-
stenei ist wahrscheinlich zumindest roman-
tischer als es der fertige Bau sein wird,
der ja doch wieder nur ein nüchterner
moderner Zweckbau werden dürfte. Und
wenn er einmal fertig ist, dann könnte
noch der Fall eintreten, daß „aus den
öden Fensterhöhlen das Grauen schaut'.
denn bis dahin könnte der Völkerbund
vielleicht auch schon fertig sein, wenn
die übrigen Sturmzeichen sich bewahr-
heilen sollten. Und da gibt's noch ver-
schiedene, z. V. das nonchalante Vor-
gehen der Japaner in China, den an-
geb i hen „Weltgoldman'el", den „Welt-
zolllrieg" und den damit verbundenen
Export- und Jmportmangel und end-

lich und schließlich auch noch den Na-
sernensturm in Zürich.

Aber auch z'Bärn selbst will kein rich-
tiger Burgfrieden aufkommen. Schon in
der ersten „Schicksalsstadtratssitzung"
kam es bei der Wahl der Commissions-
Mitglieder in die Eewerbeschulkommission
zu unerquicklichen Szenen. Es wurden
sogar dunkle Drohungen laut, die aller-
dings erst verwirklicht werden könnten,
wenn bei den nächsten Stadtratswahlen
sich das Zünglein der Wage nach der
anderen Seite hin verschieben sollte. Und
selbst unser Karneval wird schicksalhaft

ausgebeutet. Daß das „Kasino" seinen
Maskenball an „die schöne blaue Do-
nau" verlegt, statt an der weitaus währ-
schafteren Aare zu bleiben, bringt man
mit einem Umschwung der bürgerlichen
Gesellschaft nach „Wiener Muster" in
Verbindung. Das Motto des „AI-
hambra", das „Nicht mööglich" (frei
nach Erock) heißt, wurde um zwei Worte
verlängert und kautet nun „Ohne De-
fizit nicht möööglich". Und auch das
Motto des Volkshauses „Im Monden-,
schein" wurde mit dem im „Dunkeln
ist gut munkeln" verbunden, was gar
nicht verwunderlich ist, da ja der Volks-
Hausmaskenball im kalendarischen Zei-
chen des Neumondes stattfindet. Aller-
dings hat das „Munkeln" hier auch
einen kleinen politischen Nachgeschmack.
Unter welchen Auspizien die übrigen
Maskenbälle vor sich gehen werden, das
weiß derzeit noch nicht einmal der
„Stadtanstreicher", der dieses Mal sehr
recht-eigentlich geradezu vorzeitig erschien.
Nichtsdestoweniger ist er sehr lesenswert
und enthält so manches lehrreiche Ar-
tikelchen. Aber, um es mit einem Wort
zu sagen, der Schicksalskarneval hat bei
uns eingesetzt und es kann losgehen.
Daß dem allgemeinen Sparbedürfnis
entsprechend auch die Kostüme der Da-
men sehr sparsam zugeschnitten sein, und
kein einziges überflüssiges Feckchen Tuch

enthalten werden, ist bei der allbekannten
„Staatsbürgertugendhaftigkeit" unseres
schöneren Geschlechtes wohl auch selbst-
verständlich. Allerdings die» sogenannten
Herren der Schöpfung dürften durch den

Sparsinn der Damen nicht viel gewin-
nen, denn in der Fastnacht ist das Geld
zum „Rollen" verpflichtet und dafür,
daß es rollt, pflegen dekolletierte Schön-
heiten ebensogut zu sorgen, wie erst nach-
träglich zu dekolletierende.

Die Polizei hat nun in letzter Mi-
nute allerdings noch einen Tropfen Wer-
mut in den süßen Fastnachtschampagner
gegossen. Es wurde nämlich polizeilich
festgestellt, daß in verschiedenen Ee-
schäften Flügel, Köpfe und Federn von
geschützten, frei lebenden Singvögelchen,
wie Distelfink, Grünfink, Bergfink w.
zum Verkaufe gelangen. Eine ganze
Reihe so garnierter Vögelhüte soll sogar
schon verkauft worden sein. Nun ist aber
nicht nur das Ausstellen und Feilbieten
von Teilen geschützter Vögel verboten,
sondern auch das Erwerben derselben
zu „Modezwecken" und es wird dies mit
Bußen von 50-500 Franken geahndet.
Wenn also eine Vogelliebhaberin ihren
Hut künftig mit einem Distelfinklein oder
einem Amselflügelchen garniert, oder gar
am Maskenball als „echtes" Singvögel-
chen mit echten Federn bekleidet, erscheint,
so kann das ein ziemlich teurer Spaß
werden. Aber schließlich gar so schreck.ich

ist es ja doch nicht, ganz „vogelfrei"
sind die befederten Schönheiten trotzdem
nicht geworden, denn es gibt auch noch

ungeschützte Vögel bei uns und Hahnen-
federn sind schließlich auch sehr schön,

um gar nicht von den Federn der ganz
zu unrecht, meist als geistig minderwertig
erklärten Retterinnen des Kapitals zu
reden. Christian Luegguet.
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Ungliicksfiille.
Verkehrsunfälle. Am 21. ds.

wurde bei der Tramhaltestelle Buben-

bergplatz in Bern ein Fußgänger von
einem Motorradfahrer angefahren und
so schwer verletzt, daß er ins Inselspital
verbracht werden mußte. Der Fußgänger
wollte die Straße außerhalb der Schutz-
zone überqueren. — In La n g au fuhr
am 20. ds. ein Handlanger mit dem
Velo, als er einem Automobil aus-
weichen wollte, in ein ihm entgegen kom-
mendes Auto hinein und wurde so schwer
verletzt, daß er ins Bezirksspital über-
führt werden mußte. — Am gleichen
Tag wurde ein auf der Straße Wy-
nigen-Burgdorf fahrendes Auto
von einem den Abhang hinabrollenden
Buchenstamm getroffen und über den
Straßenrand geschoben. Der Lenker kam
mit dem Schrecken davon.

Sonstige Unfälle. In Zoll-
brück wurde der Arbeiter Hermann
Schilt beim Abladen von Langholz von
einem abrollenden Balken erschlagen. —
In den Eisenwerken von Choindez
löste sich ein 6 Meter langer Eisenbalken
von einem Kran los und erschlug im
Fallen den Arbeiter Jules Leuenberger
von Nebeuvelier. — Während einer
Unterbrechung der Stromversorgung, die
ganz St. Immer in Dunkelheit ver-
setzte, fiel eine Frau Theraulaz über die
Treppe ihres Hauses zu Tode. — In
Brislach bei Laufen fiel der Land-
arbeiter Eduard Meier rücklings von
einem Mäuerchen in den Mühlebach und
ertrank, ehe ihm Hilfe gebracht werden
konnte. — Einem ganz eigenartigen Un-
fall fiel Herr Notar Hermann Arm in
Buren zum Opfer. Er wollte am 24.
nachmittags dem Männcrchor von Bü-
ren, dessen Ehrenmitglied er war, eine
Ehrengabe in Form einer Banknote
überreichen. Er öffnete zu diesem Zwecke
den schweren Eisendeckel seiner Kassen-
truhe und während er das Geld zuunterst
hervorsuchte, fiel der senkrecht stehende
Deckel zu und traf ihn auf den Hinter-
köpf. Der Schlag raubte ihm das Be-
wußtsein und eingeklemmt zwischen Deckel
und Kassenrand erlitt der Unglückliche
pen Erstickungstod. —
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